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/ varvia genommen
Neuerdings 25 000 vesangene in Libgen/ fluch vir el 0obi besetzt/ Unübersetzbare

Kriegsbeute/ Die vresche in der Südsront von Sewastopol erweitert
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fort tenln erobert
Sowjet -Schnellboot vor Jalta vernichtend getroffen

Aus dem Führerhau ptguartier,  21 . Juni.
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Nordteil der Festung Sewastopol  siel am gestrigen
Tage auch das Befestigungswerk Lenin. Damit sind
sämtliche Forts der Nordsront von Sewastopol mit
Ausnahme des Kiistensorts in deutscher Hand. Darunter
die starken Werke Stalin , Maxim Eorki , Bastion Molo-
tow, zahlreiche alte Forts und mehrere Artisteriewerke.
In das vom Feind noch zäh verteidigte Küstenfort sind
deutsche Truppen eingedrungen und stehen im harten
Rahkampf um die vom Gegner noch gehaltenen Bunker.
Im Südteil der Festungsfront schlugen deutsche und
rumänische Truppen mehrere Angriffe ab und brachen
im Gegenangriff das feindliche Stellungssystem weiter
auf . Die Luftwaffe unterstützte auch gestern mit starken
Kräften die Kämpfe um die Befestigungen und bom¬
bardierte Versorgungsanlagen in der Stadt sowie feind¬
liche Schiffe im Hasen. Ein Sowjetschnellboot wurde bei
einem Vorstoß gegen den Schwarzmeerhasen Jalta durch
Küstenartillerie so schwer beschädigt, daß mit seinem
Berlust zu rechnen ist. Nachtangriffe der Luftwaffe auf
Rostow riefen in mehreren Stadtteilen größere
Brände hervor . An der übrigen Ostfront nur örtliche
Kampftätigkeit.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben , er-?
stürmten deutsche und italienische Truppen unter dein
Befehl des Generalobersten N o mm e l gestern den größ¬
ten Teil der stark ausgebauten Festung Tobruk.  Dar¬
aufhin hat heute früh ein englischer Parlamentär bei
einem italienischen Korpsstab die Uebergabe der Fe¬
stung angeboten . Stadt und Hasen sind besetzt. Bisher
wurden über 25 üvü Gefangene, darunter mehrere Gene¬
rale , eingebracht und unübersehbare Mengen von Waf¬
fen, Kriegsmaterial und Vorräten erbeutet . In scharfer
Verfolgung der geschlagenen Briten nach Osten wurden
Bardia und Bir el Gobi  genommen . Bei Vor¬
stößen zur Kanalkiiste verlor die britische Luftwaffe am
gestrigen Tage neun Flugzeuge im Luftkauipf. Ein wei¬
terer britischer Jäger wurde durch Boote einer Fluß¬
flottille abgeschossen. Britische Flugzeuge führten bei
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Tage wirkungslose Störangrisfe im nordwestdeutschen
Küsten- und Grenzgebiet durch. Bei Nachtangriffen bri¬
tischer Bomber aus die Stadt Emden  entstanden
Brandschäden vorwiegend in Wohnvierteln . Nachtjäger,
Flak - und Marine -Artillerie schosjen zehn der angreifen¬
den Bomber ab. — Vor Sewastopol haben sich der Kom¬
mandeur einer Radfahr -Abteilung , Major Backe , sein
Schwadronsches, Oberleutnant Kupsch,  und der Chef
einer Pionicrkompanie , Oberleutnant Stier,  durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet. Oberleutnant zur

Lippe - Weißenfeld  errang in der letzten Nacht
drei Luftsiege, Hauptmann Lent  erzielte seinen 35.
Nachtjagdabschuß. In der See- und Luftschlacht im Mit¬
telmeer bei der Zerschlagung der britischen Eeleitzüge
zeichnete sich ein Sturzlampsgeschwader unter Führung
des Majors Sigel,  die Jagdstaffel des Hauptmanns
Belser  sowie die Besatzungen von zwei Kampfflug¬
zeugen mit den Kommandanten Gruppenkommandeur
Major Linke  und Oberleutnant Schulte  besondersaus ."

lobruk als strategische kntscheidung
Kein Vorn mehr in der deutschen flanke — krösteverkSltnis so günstig wie noch nie

^ Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ür. v . sctr. Berlin , 21. Juni . Im April 1941 waren,

als unsere Afrikatruppen die Sollum -Halfaja -Front jen¬
seits der ägyptischen Grenze erreicht hatten , die strategi¬
schen Voraussetzungen für ein weiteres Ausgreifen der
Offensive Rommels noch keineswegs, wie es zunächstan¬
genommen wurde, geschaffen. Die Rückeroberung der
Eyrenaika war nicht vollkommen, solange die starke
Festung Tobruk vom Gegner gehalten werden konnte,
solange mit ihr ein stets schmerzhafter Dorn in der
deutschen Flanke verblieb . Die Engländer haben da¬
mals in Erkenntnis der entscheidenden Bedeutung von
Tobruk alles darangesetzt, um diese Hafenfestung in
ihrem Besitz zu erhalten .- Trotzdem die Versorgungs¬
schiffe unaufhörlich im Bombenhagel der deutschen Stu¬
kas lagen , trotzdem allmählich der Hafen von Tobruk
zu einem Schiffsfriedhof wurde, setzten sie in ihren Be¬
mühungen nicht aus , und es gelang ihnen in der Tat,
viele Monate hindurch bis zum Beginn der poinpösen
und bombastisch im voraus mit Eiegeslorbeeren um¬
kränzten Novemberoffenfive, Tobruk zu halten und
schließlich sogar zu entsetzen.

Man muß sich diese Tatsachen wieder vergegenwärti¬
gen, um zu erkennen, welche ganz besondere und viel¬
leicht entscheidendeBedeutung die Engländer selbst bis¬
her der Festung Tobruk im Hinblick aus die weiteren
Entfaltungsmöglichkeiten einer Achsenoffensive beige¬
messen haben, und uin entsprechende Schlußfolgerungen
gegenüber den sich heute schon andeutenden Versuchen
der gegnerischen Agitation zu ziehen, Tobruk als eine
Angelegenheit von .untergeordneter Bedeutung abzu¬
tun . Es sei, so erklärte das britische Oberkommando in
Kairo vorbereitend und in der zu spät gekommenen Er¬
kenntnis , daß die Widerstandskraft Tobruks nicht aus¬
reichen würde, den Briten nichts an einem Prestigesieg
gelegen, der nur ungeheure Materialmengen verschlin¬
gen und vielen Soldaten unnötig das Leben kosten
würde. Schon seit Tagen wurde in der englischen Presse
die Frage ersrtert , ob Tobruk die Opfer an Kriegs^
schissen und 'Handelstonnage wert sei, die man nach
Neu bitteren Erfahrungen des vergangenen Jahres brin¬
gen müsse, wenn man diese Flankcnbedrohung des Fein¬
des unter allen Umständen aufrechterhalten wolle. Auch

in diesen Betrachtungen wird das Eingeständnis sicht¬
bar , daß England die frühere Herrschastsstellung im
Mittelmeer vollkommen verloren hat und daß man
Tobruk auch dann nicht versorgen könnte, wenn man zu
äußersten Opfern bereit wäre. Die letzten Geleitzug¬
katastrophen im Mittelmeer , deren Ausmaß und Wir¬
kung man sich heute auch in England nicht mehr ver¬
hehlt, haben die letzten Illusionen zerrissen.

Es wurde zwar von den Engländern in den letzten
Tagen über Tobruk vereinzelt auch noch großsprecherisch
gefaselt. Der Londoner Rundfunk wollte seine Hörer
so trösten, daß sich starke Kräfte der Armee Ritchies nach
Tobruk zurückgezogenhätten , um die Garnison za ver¬
stärken und außerdem seien viele schwere Tanks und
schwere Artillerie nach Tobruk gebracht worden, so daß
es der Feind jetzt noch weniger leicht als bei der ersten
Belagerung haben werde. All diese Verstärkungen an
Truppen und Material befinden sich heute in unserer
Hand, und wenn die Engländer sich darüber freuen soll¬
ten, daß aus dem Einschlietzungsring von Eazala noch
Teile der gefährdeten Verbände nach Tobruk hätten
entkommen können, so ist auch dieser Trost jetzt dahin.
Was in zweimaligen Durchstößen der Truppen Rommels
über die Via Valbia aus Meer westlich und östlich von
Tobruk von der Armee Ritchies abgespalten wurde,
schaltet jetzt endgültig aus dein Kampjpotential des
Feindes aus . Die Gefangenenzahl seit Beginn der
Offensive Rommels nähert sich jetzt schon 5ÜÜÜÜ, wäh¬
rend die Zahl der erbeuteten oder vernichteten Pan-
zerkrastwagen inzwischen das erste Tausend überstiegen
haben dürste. Die Briten selbst haben in den letzten
Tagen in immer steigendem Maße bittere ^ lage über
die furchtbaren Panzerverluste geführt , offenbar auch
darum , weil die Oessentlichkeit auf Grund der Ereig¬
nisse nicht ganz unvorbereitet auf das Kominende blei¬
ben sollte. 5Ü lwg Gefangene und rund Ivüll Panzer,
dazu die sicher sehr hohe Zahl der als tot oder ver¬
wundet ausgefallenen Empiresoldaten : das ist unter
Berücksichtigungder Kräfteverhältnisse im afrikanischen
Krieg ein Aderlaß , der unabsehbare strategische Folgen
nach ssich ziehen kann, zumal die Erkgländer selbst sogen,
daß sie nicht misten, wie sie in der notwendigen kurzen
Zeit Verstärkungen nach Aegypten bringen könnten.

ves Mrers Wchied von Wem treuen Kämpfer-Wolf lMnlein
flls drittem Deutschen die oberste Sluse des Deutschen Vrdens verlieben — NeichsministerDr. Doebbels stielt die lraueransprache

>7« -in-r mürdiaen Trauer - Nun betritt der Führer  den Saal . um ssinsm genossen und Kameraden Adolf kllbnlein eines Gekiibl«
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Nun betritt der Führer  den Saal , um seinem
toie-n Kameraden und Mitkämpfer die letzt« Ehre zu
erweisen^ Adolf Hitler tritt vor den Katafalk und ehrt
seinem alten Weggenossen, dem bewährten Gestalter und
Führer des Nutionalsozialüsrischen Kraftfahrkoops , be¬
grüßt schweigenddie Gattin und die andern Angehöri¬
gen Adolf Hllhnleims. Weihevolle Klänge erfüllen dieHalle Die Tranermmsik aus der ..Götterdämmerung"
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München,  21 . Juni . In einer würdigen Trauer
frier im Armee-Museum zu München ehrten am Sonn¬
tagnachmittag die Nationalsozialistische Bewegung und
Großdeut chländ den dahingeschiedenen Rerchsleiter der
NSDAP .. Korpssiihrer des NSKK ., Generalmaior
Adolf Hiihnlcin . ^

An dem feierlichen Staatsakt nahm neben den An¬
gehörigen der Führer teil . der dem Verstorbenen oi°
drittem Deutschen die höchste deutsche Auszerch-
«ung, die oberste Stufe des DeutschemOrd^ s
verlieh . Reichsminister Dr . Goebbels hielt die Ge¬
denkrede Die führenden Männer der National,o-
zialistischen Bewegung . Reichslelter . Gauleiter,
darunter unser Gauleiter Paul Wegener , da»
Fiihrerlorps des NSKK ., namhafte Bkrtreter voy.
Wehrmacht und Staat , - er Krastfahrtindustrie
und des Motorsports wohnten dem Trauerakt bei.

llm die Mittagsstunde hatten Männer des
NSKK . und - er Wehrmacht aus Krafträdern
die Lafette mit der sterblichen Hülle des Korps-
führers zum Armee-Museum geleitet . Ernst uns
feierlich lohten vor der lordeergeschmückieuctromi '
des wuchtigen Baues auf Feuevtllrmen die ellam
men zum Himmel. Ehrenformationen des N- .-
KK mit -Spielmanns - und Musikzug— darunte,
der 2 -Zug des NSKK . Berlin . Männer der
Ga-uleitung und Offiziere der Wehrmacht er¬
warteten Leu Toten , den nun Angehörige des
NSKK unter -dumpfem Trommelwirbel aus ihre
Schultern hoben und im Kuppelsaal des Armee- j
Museums aufbahrten . Adolf Hühnlein , st eis ^
seinem innersten Wesen nach Soldat , war zu¬
rückgekehrtzu jenen Fahnen , unter denen er im vis stsrblicks ttlllis «iso llorprtlllirsro 6s , ASllll., llsickr-
Weltkrieq seine deutsche Heimat verteidigt hatte . Isitsr , /l6o11 ttüknlsin , v,sr im 8snstorsn,asl 6s , Srsuner,

Alte Siegeszeichen der Nationalsozialistischen ttsurss ru bckllncksnsutgsbskrt . (8ct>srl)
Bewegung zogen auf : Standarten des NSKK .,

der SA ., der ss, Kreis - und Bannsahnen . Zwei Führer
des NSKK . rrugen den prachtvollen Kranz des
Führers  heran , der aus roter Schleife den Namen

MM-

„Adolf Hitler " trägt . Lorbeer und weiße Nelken leuch¬
teten daraus dem Toten entgegen.

Rerchsminister Dr . Gcebbels hatte inzwischen die
Witwe und die Töchter Adolf Hühnleins am Tor des
Armee-Museums empfangen und geleitete sie zu ihren
Ehrenplätzen.

von Richard Wagner , vorgetragen vom Orchester der
Bayerischen Ttaatsoper.

Dann nimmt Reichsminister Dr . Goebbels  das
Wort zu seiner Gedächtnisrede.

Mein Führer!
Verehrte Familie Hühnlein!
Parteigenossen und Parteigenossinnen!

Es gibt in dieser bewegenden Stunde niemanden unter
uns , der sich an der Bahr « unseres verstorbene» Partei¬

genossen und Kameraden Adolf Hühnlein eines Gefühls
trauervoller Wehmut erwehren könnte. Wir haben in
den vergangenen Wochen und Monaten zu ost Abschied
genommen von alten Freunden und Mitkämpfern , die
unsere Reihen verließen , um zur Armee der ewigen
Deutschlandstreiter zurückzutreten, als daß wir die tiefe
und erschütternde Tragik , die in einem so schmerzvollen
Sterben und Abschicdnehmengerade in dieser Zeit liegt,
übersehen könnten. Die nächste Reihe um den Führer,
die der Ersten und Unentwegten , beginnt sich langsam
zu lichten. Persönlichkeit um Persönlichkeit aus der
politischen Fiihrungsgruppe des Reiches und der Partei,

, die es am ehesten mit verdient hätten , den Tag unseres
großen Sieges noch zu erleben, geht dahin.

Es ist, als fordere - er Tod auch- von den. alten
Mitkämpfern den ihm gebührenden Tribut . Mit welcher
Traurigkeit Las unser« Herzen erfüllt , können nur - ie>
gauz verstehen, die in diesem Kresse Lu Hause sind, die
jetzt schon zwei Jahrzehnte und länger Mann neben
Mann hinter der Fahne unserer Revolution marschieren,
die die treneste Garde des Führers darstellen mit ihm
von klein auf begannen , an ihn glaubten , als . er noch
ein einsamer Rufer in der Wüste war . dann über alle
Schwierigkeiten und sich auftürmenden Hindernisse hin¬
weg ihm folgten, als er seine Partei zum innerpoli-
ttschen Sieg führte , mis ihm die Revolution gewannen,
das Reich eroberten , seinen grandiosen Aufstieg mit¬
erlebten und mit gestalteten , in den weltbewegenden
Ereignissen unserer Zeit nur die Bestätigung ihres
Glaubens fanden , beim Ausbruch des uns aufgezwun-
genen Krieges die große, Bewährungsprobe unseres
Volkes mutig und unbeirrt auf sich nähmen und jetzt,
da wir für unser nationales Leben und alles , was uns
lieb und teuer ist, kämpfen, nur noch die eine Bitte an
das Schicksalhaben , mit dabei sein zu dürfen in jener
großen Stunde , da sich das erfüllen soll, wofür wir als
unbekannt Männer und Kämpfer des Reiches einmal
angetreten sind. Nur die werden die Tiefe der Tragik
verstehen, die darin liegt , jetzt scheiden zu müssen aus
einer Welt , deren Furchen wir umwarfen , worin wir
unsere Saat streuten, und von der wir die beglückendeErnte erwarten.

Es hat selten in der Geschichteunseres Volkes Ge¬
meinschaften gegeben, deren Leben und Wirken so der

(Fortsetzung auf Seit « 2)

ü« Kett««- LÄ-apa»
Ein Jahr Krieg im Osten — zum 22. Juni

Von llauptmann V/srnsr Ltsptrsn
Als vor einem Jahre der Führer sich mit seinem

großen Appell an das deutsche Volk wandte , um es zur
Abwehr der schwersten Gefahr , die jemals dem Reiche
gedroht hatte , auszurufen, legte er Zeugnis ab von dem
Ernst der Stunde : „Von schweren Sorgen bedrückt, zu
monatelangem Schweigen verurteilt ", konnte er nun
endlich vor der ganzen Welt die Lage aufzeigen, die sich
durch die bolschewistischenAngrisssvorbereitungen ent¬
wickelt hatte . Heute, ein Jahr später, wissen wir genau,
mit welcher ungeheuren Streitmacht die Sowjets an
ihrer gesamten Westgrenze aufmarschiert waren : Nicht
weniger als 138 Schützen- und Kavälleriedioisionen,
dazu 4Ü Panzer - und motorisierte Brigaden standen be¬
reit , sich auf die europäischen Nachbarn, auf Finnland,
Ungarn und Rumänien , vor allem aber auf Deutschland
zu stürzen. Die Masse dieser bolschewistischenoffensiven
Str -sitkräste war in den Räumen um Bialystok und um
Lemberg versammelt , Gegenden, die Moskau 1939 in
Besitz genommen hatte , um von hier aus zum Oberlauf
der Oder und zum Stromgebiet der Weichsel vorstoßen
zu können. Schon die ersten überraschenden deutschen
Schläge enthüllten , wie akut die Gefahr gewesen war.
Nur der plötzlich, mit überwältigender Stoßkraft aus¬
geführte deutsche Gegenangriff vom 22. Juni vermochte
es noch zu verhindern , daß bolschewistischeMillionen-
Armeen sich nach Mitteleuropa hineinwälzten und dort
die Kultur des Abendlandes auslöschten.

Als die Soldaten der deutschen Wehrmacht jenseits
von Bug und Sän mit den bolschewistischenFormationen
zusammenstießen, stellte es sich sehr rasch heraus , daß
der Krieg im Osten einen anderen Charakter tragen
würde, als ihn die Feldzüge in Polen , in Norwegen,
in Frankreich oder auf dem Balkan aufgezeigt hatten.
Jetzt trafen zwei Gegner aufeinander , die beide die
offensive Führung des Kampfes in langjähriger Schu¬
lung als das allein richtige militärische Prinzip aus¬
gebildet hatten . Moskau hatt «, so sorgfältig es auch
die Stalin -Linie hinter Dnjepr und Dnjestr für alle
Fälle ausgestattet hatte , niemals wie Paris einen „Ma-
ginotkomplex" im seinen Soldaten großgezogen; es rech¬
nete vielmehr darauf , den Kampf mit stärkster Initiative
osfensiv führen zu können. Zu diesem Zwecke hatte es
auch den Panzern und der Luftwaffe sesne ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit zugewandt . Die Ausstattung der
bolschewistischenArmeen war aus diesen beiden Gebie¬
ten geradezu überwältigend . Unter diesen Umständen
ist die Aufgabe, die der deutschen Wehrmacht gestellt
war , sicher die schwerstegewesen, vor die jemals in der
Kriegsgeschichtealler Zeiten Soldaten sich gestellt sahen.

Trotzdem hate sich vom ersten Tage des Feldzuges an
die kämpferische Ueberlegenheit auf deutscher Seite in
hellstem Lichte gezeigt. In immer erneuten Osfensio-
stößen hat unsere Wehrmacht die Initiative an sich
gerissen, um das Gesetz des Handelns nicht mehr aus
der Hand zu geben. In sieben großen Kesselschlachten
hat sie vo-n Bialystok bis nach Brjanek , von Minsk bis
nach Mariupol die feindlichen Armeen stets aufs neue
eingeschlossen, auf die Knie gezwungen und vernichtet.
Sie hat den Gegner dabei von der ostpreußischenGrenzebis an den Ladoga -See , von der Memel bis an dre
obere Wolga und von den Karpathen bis aus Asowiche
Meer mehr als 1900 Kilometer weit zurückgeworfen.
Sie hat zugleich die wehrwirtschaftlich wichtigsten Ge¬
biete der Sowjetunion zu besetzen vermocht, zwei Drittel
des feindlichen Eisenbahnnetzes in ihre Hand bekommen
und so die Möglichkeiten für den Wiederaufbau der
schwer angeschlagenen sowjetischen Wehrmacht entschei¬
dend verhindert . Wenn sie diese ungeheuren Leistungen
vollbrachte, so gibt dafür nicht allem die erwiesene
Güte der deutschen Waffen und die fraglose Ueberlegen¬
heit der deutschen Führung eine Erklärung ; das erste
und oberste Verdienst gebührt vielmehr der Tapferkeit
des deutschen Soldaten . Dabei gedenkt das deutscheVolk

Den deutsch-italienischen Streitkrästen in Libyen
unter Befehl des Generalobersten Rommel ist
Tobruk, Bir el Gobi und Bardia erlegen.
Im Kainpf um die Festung Sewastopol wurde das
Fort Lenin erstürmt und die Bresche im südlichen
Befestigungsring erweitert.
Ueber die jüngsten Erfolge der Achsenmächteherrscht
im Lager der Feinde Ueberstiirzung. die sich in einem
Teil der Londoner Presse in Wutansällen äußert.
Bei dem feierlichen Staatsakt im Armee-Museum
zu München nahm der Führer Abschiedvon Korps-
führer Hühnlein und verlieh ihm als drittem
Deutschen Deutschlands höchste Auszeichnung, die' Oberste Stufe des Deutschen Ordens.
Schalke und Vienna sind durch ihre .klaren Siege
über die Osfenbacher Kickers bzw. Blau -Weiß die
Endspielpartner zur Deutschen Fußballmeisterschaft.
Die Kölnerin Steinheuer errang im Speerwerfeneinen neuen Weltrekord.
Das Radrennen in der Kampfbahn bot bei gutemBesuch guten Sport.
Werder unterlag gegen WUHelmshaven 05 mit viel
Ersah 5:3.
Der Berliner Hockey-Club wurde wieder Deutscher
Meister.



Vas Staatsbegräbnis für Sühnteinzugleich gerade heute mit besonderer Dankbarkeit auch
der heldenhaften Leistungen aller verbündeten Truppen,
die sich in diesem Kamps ums Dasein an die Seite der
deutschen Wehrmacht gestellt und dabei gleichfalls Un¬
vergängliches geleistet haben.

Der europäische Schicksalskampf , der vom Eismeer bis
zur Krim bis in den Dezember hinein offensiv geführt
worden war und eine Millionenzahl an Gefangenen,
eine noch nicht dagewesene Beute an Panzerkampswagen,
Geschützen und Flugzeugen erbracht hatte , mutzte vom
Beginn einer harten Frostperiode an bis zum Frühjahr
in einer zweiten Phase unter veränderten Voraus¬
setzungen durchgehalten werden . Unsere Feinde hatten
sich, seit ihnen die Ueberlegenheit der deutschen Wehr¬
macht im Sommer 1041 klar zum Bewusstsein gekommen
war , völlig auf die kommende Zeit ungünstiger Witte¬
rung eingerichtet . Sie hatten geglaubt , daß an der
llnwegsamkeit des Landes und an der Weite des Rau¬
mes die Versorgung unserer Truppen mit Verpflegung
und Munition scheitern müsse , und datz, dann der
Augenblick für eine napoleonische Katastrophe der deut¬
schen Wehrmacht gekommen sein würde . Welche Ent¬
täuschung für die ' Gegner , datz die hohe Kampfmoral
unserer Soldaten und ihrer Verbündeten auch die furcht¬
bare Belastung dieser Abwehrkämpfe trotz einer Frost¬
periode von nicht dagewesener Stärke ertrug und die
heranbrandenden Bolschewisten immer aufs neue zu¬
rückwies ! Wohl gab es hier und da Einbrüche in die
deutschen Linien , wohl sickerte der Feind an iliehreren
Stellen zwischen den Stützpunkten hindurch ins Hinter¬
land ; als aber der Frühling die schlimme Zeit des
Winters ablöste , mutzte selbst der Gegner eingesteben,
datz alle für die Wiederaufnahme einer Ofsemive er¬
forderlichen Schlüsselstellungen in deutscher Hand geblie¬
ben waren . Die Sowjets hatten umsonst Millionen-
massen geopfert . Sie hatte keins ihrer operativen Ziele
zu erreichen vermocht!

Die deutsche Ueberlegenheit zeigte sich in vollem Matze
alsbald nach Besserung der Witterungsbedingungen.
Am 8. Mai 1942 erfolgte auf der Halbinsel Kerlsch der
erste neue Offensivschläg in diesem Jahre . Ihm folgte
14 Tage später bei Charkow der zweite , den die geniale
deutsche Führung aus einem Großangriff der Sowjets
zu entwickeln wußte . Fast eine halbe Million Gesungene,
über 1500 Panzerkampfwagcn , mehr als 8500 Geschütze
sielen in diesen beiden großen Schlachten bereits in
unsere Hand . Besonders zu vermerken ist , datz die deut¬
sche Luftwaffe auf der Krim wie am Donez ihre Ucber-
legenheit erneut bewies . Was sie in diesem Jahre In der
Bekämpfung eines zum Luftkrieg hochgerüsteten Gegners
leistete , soli hier allein in der einen riesigen Zahl zu¬
sammengefaßt werden : 28 000 feindliche Flugzeuge wur¬
den in diesen zwölf Monaten im Luftkampf , durch Flak
oder am Boden vernichtet ! '

Am 22 . Juni vorigen Jahres hat der Führer gegen
die furchtbare bolschewistische Bedrohung , die in den
gewaltigen feindlichen Luftslotten und Panzerbrigaden
am Rande Mitteleuropas zutage getreten war , an den
Kampfgeist des deutschen Soldaten und an den Selbst¬
behauptungswillen aller Kulturnationen Europas ap¬
pelliert . Er hat dies nicht vergeblich getan . Die Lei¬
stungen so vieler mit uns verbündeter europäischen Völ¬
ker , allen voran aber die Taten unserer tapferen Trup¬
pen . haben die Gefahr , in der das Abendland schwebte,
abgewandt . Auch der böse Wille der mit Moskau ver¬
bündeten Angelsachsen hat das nicht zu verhindern ver¬
mocht . Der Veginn des zweiten Kriegsjahres gegen die
Sowjetunion sieht nun das deutsche Ostheer , vereint mit
seinen Verbündeten , angetreten , um den Kampf bis zur
endgültigen Vernichtung des Gegners fortzuiübren,
dessen Gefährlichkeit diese denkwürdigen zwölf Monate
der ganzen Welt erwiesen haben.

Vor iialienifcheWelirmachlsberlrkit
Rom,  21 . Juni . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Motorisierte Abteilun¬
gen haben bei ihrem Vormarsch gegen Osten Bardia
besetzt . Seit gestern ist der Angriff auf Tobruk im
Gange . Er wird von starken Massenangrissen der ita¬
lienischen und deutschen Luftwaffe unterstützt . Trotz des
heftigen gegnerischen Widerstandes nehmen die Ope¬
rationen einen günstigen Verlauf . Gegen Abend waren
schon zahlreiche Befestigungswcrkc des äntzeren Befesti-
gungsgiirtels von den tapferen Truppen der Achse er¬
obert . Im Schwarzen Meer torvedierte ein unter dem
Befehl von Korvettenkapitän Curzio Castagnacci
stehendes Schnellboot das sowjetische Unterseeboot
„Equoka " und versenkte es . Einige Angehörige der Be¬
satzung wurden gefangen ."

Nom,  21 . Juni . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt folgende Sonder Meldung  bekannt:
„Nach den erbitterten Kämpfen des 20 . Juni , die den
feindlichen Widerstand gebrochen hatten , stellte sich am
21 . Juni um 7 Uhr ein englischer Unterhändler beim
Eesechtsstab unseres 21. Armeekorps ein , um im Namen
des Kommandanten von Tobruk die Uebergabe anzubie¬
ten . Die Truppen der Achse haben die Vesestigungswerke.
die Stadt und den Hafen besetzt . Es wurden 25 000 Ge¬
fangene , darunter mehrere Generale , eingebracht . Die
Beute ist sehr groß und mutz noch genau festgestellt
werden ."

(Fortsetzung von Seite 1)
Stempel des ewigen Kampfes um Volk und Reich auf¬
geprägt war wie der unseren . Wer könnte ihr den
heißen Wunsch verargen , nun auch noch die letzte Er¬
füllung unseres Glaubens zu sehen ! Schlügt man heute
die Zeitungen auf , es vergeht fast kein Tag , an dem
nicht berichtet wird , datz einer aus dieser Alten Garde
im weiten Osten oder in den Sandwüsten Nordafrikas,
auf den Weltmeeren oder oben in den Lüften sein Leben

.für das Reich  gab , dem er es auch verschrieben
hatte . Das sind die Ewigruhelosen , die ein bequemes
Dasein verachten , die Alten , die niemals wanken und
zittern , die treueste Garde des Führers,  die um
ihn steht in Freud und Leid.

Heute haben wir uns wiederum um die Bahre eines
aus dieser ersten Reihe versammelt , den ein grausamer
Tod von uns ritz , um damit eine Lücke zu hinterlassen,
die nicht mehr geschlossen werden kann . Wir erinnern
uns noch mit tiefer Wehmut der bewegenden Stunde , da
der Führer am 26 . Oktober 1985 vor der Bahre unseres
unvergeßlichen Parteigenossen Wilhelm Löper sprach.
Selten waren wir so ergriffen wie bei seinen Worten,
datz er nun das Gefühl habe , es fange allmählich an,
einsam um ihn zu werden . Wie oft haben wir alle in den
vergangenen Wochen und Monaten , da wir an dem Sär¬
gen lieber und treuer Kameraden standen , an diese
Worte gedacht . Wie viele sind seit damals von uns
gegangen : „Unvergessen !" sagten wir , wenn wir
Abschied von ihnen nahmen , und unvergessen sind sie
uns auch geblieben.

In diese Reihe der Geschiedenen müssen wir nun heute
in dieser Abschiedsstunde unseren Kameraden Adolf
Hühnletn einreihen . Nun wird von jetzt ab seine wuchtige
Persönlichkeit nicht mehr in unserem Kreis stehen , wenn
wir uns versammeln . Wir schauen , wenn wir die Grup¬
pen überfliegen , nicht mehr in sein offenes , ehrliches,
treuherziges Soldatengesicht , seine klaren Augen grüßen
uns nicht mehr mit der an ihm von uns allen so gelieb¬
ten Fröhlichkeit . Das heimtückische Leiden , von dem wir
alle wußten , über dessen Schwere er sich selbst aber nicht
im Klaren war , hat ihn dahingerafft , gefällt in der
Blüte seiner kraftstrotzenden Männlichkeit.

Der Führer und die Partei beklagen einen ihrer
ältesten Mitkämpfer , Hunderttausende deutscher Männer
des NSKK . den Tod ihres geliebten und verehrten
Korpsführers , die Alte Parteigarde einen guten Freund
und Kameraden , das ganze deutsche Volk aber eine der
markantesten Persönlichkeiten unserer Nationalsoziali¬
stischen Revolution und der durch sie geschaffenen poli¬
tischen und staatlichen Gegenwart.

Adolf Hühnlein . Korpssührer des NSKK ., Reichs¬
leiter und Generalmajor , gehörte zu den ganz alten
und treuen Gefährten des Führers.

Der Oberfranke von Herkommen , geboren am 12. Sep¬
tember 1881 in Neustädtl -ein , der seine Schulzeit in Bay-
reuth erlebte , der Stadt , die ihm besonders aus He,rz ge¬
wachsen war und deren Ehrenbürger er später wurde,
war von Hause , von Temperament und Charakter aus
zeit seines Lebens Soldat . Es patzt ganz in das Bild
seiner uns allen so bekannten und vertrauten Persön¬
lichkeit hinein , was sein Brigadekommandeur am 6. Au¬
gust 1916 über ihn schrieb , daß nämlich „dieser tüchtige
Offizier zur besonderen  Verwendung als hervor¬
ragend geeignet wärmsten ? empfohlen werde " .

Das Schicksal - hat ihm diese besondere Verwendung
nicht versagt . Als Offizier des Hunderttansend -Mann-
Heeres beteiligte er sich ungeachtet der Mißbilligung
vorgesetzter Dienststellen und jeglicher Folgen mit aus¬
gesuchten Stoßtrupps seiner Kompanie am Schutze
der ersten F ü h r e r v e r s a m m l u n g e n . Er wird
später Erster Eeneralstabsoffizier bei General Ritter
von Epp , soll dann nach Jüterbog versetzt und damit
politisch kaltgestellt werden ; daraufhin nimmt er seinen
Abschied . Am 9. November  1 92  8 sehen wir ihn im
Verband der Reichskriegsflagge . Er wird beim Ver¬
such, das Münchener Polizeipräsidium zu nehmen , zu¬
sammen mit Polizeipräsident Pöhner durch Verrat ge¬
fangengenommen . Ein halbes Jahr verbringt er auf
der Festung , zunächst in Stadelheim , dann mit dem

'Führer zusammen in Landsberg . Nach Wiedereröffnung
der Partei im Jahre 1925 wird er erst Quapticrmeiste 'r
und später Chef des Kraftfahrwesens der SA . Sein
Eintritt in die Oberste SA .-Fiihrnng ist die Eö-
burtsstunde der  M o t o r - S A.

Dieser findet im Jahre 1980 statt . Im Jahre 1988
wird er zum SA .-Obergruppenfiihrer ernannt . Seiner
unermüdlichen Initiative gelingt es , den Motorisie¬
rungsgedanken so stark zu fördern , datz der Führer am
1. September 1984 das NSKK . als selbständige Glie¬
derung herausstellen konnte . . In dieser Organisation
schafft Korpsführer Hühnlein dann ein Instrument , das
sich auf seinem ureigensten Gebiet aufs höchste bewäh¬
ren konnte . An der Neugestaltung des gesamten Kraft¬
fahrwesens im Deutschen Reich hat er den allerstürkstön
Anteil . , Er ist der Führer des deutschen Kraftfahr-
sports . Die Motor -Hitler -Iugend ernennt ihn zum
Ehrenfübrer . Schließlich erteilt ihm der Führer die
höchste Würde , die die Partei zu vergeben hat , er be¬
ruft ihn auf dem Reichsparteitag 1988 zum Reichsleiter.

Am 19. Mai 1986 schon hat ihm der Führer den
Charakter eines Generalmajors verliehen . Er ist Trä¬

ger des Blutordens  und des Goldenen Ehren¬
zeichens der N2DÄP . und der Hitler -Jugend . Im Welt¬
krieg hat er das Eiserne Kreuz I - und II . Klasse sowie
den Bayerischen Verdienstorden I . Klasse erworben . In
diesem Kriege verleiht ihm der Führer das Kriegsver¬
dienstkreuz I . und II . Klasse mit Schwertern.

Seine ganze militärische ' und politische Tätigkeit
durchzieht wie ein roter Faden die Unbeirrbarkeit sei¬
ner Persönlichkeit , die Lauterkeit seines Charakters , die
Geradheit seiner ckämpserischen Gesinnung und die Un-
erschiitterlichkeit seines politischen Glaubens.

Immer und in erster Linie ist er Soldat des Füh¬
rers , sei es im Krieg , sei es im Frieden . Wie selten
einer unter den führenden Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens zeichnet er sich durch persönliche An¬
spruchslosigkeit und Bescheidenheit  im
höchsten Grade aus . Die Unbestechlichkeit und Kompro-
mitzlosigkeit seines kämpferischen Willens , ist für die
Hunderttausende -Gefolgschaft des NSKK.  beispiel¬
gebend . Zwar sehen die , die ihn nicht kennen , einen
rauhen und kantigen Mann im Umgang nach außen;
seine Freunde aber , vor allem wir wissen , daß unter
dieser harten Schale ein weiches und gütiges Herz ver¬
borgen lag . Nichts haßt er mehr als das Oberflächliche.
Wie selj/en einer geht er den Dingen auf den Grund.
Mehr als nur die Pflicht  zu erfüllen , kst das
eigentliche Glück seines Lebens.

In dieser höchsten Pflichterfüllung wird er hart und
rücksichtslos gegen sich selbst . Es ist richtig , was einmal
ein ausländischer Journalist über ihn geschrieben hat:
„Er hat das in Holz gemeißelte Antlitz eines zum
Landsknecht des Dreißigjährigen Krieges gewordenen
Bauern , der den Pflug mit dem Schwert vertauscht hat ."

Die 500 000 Männer , die er im NSKK . sammelt
nnd organisiert , stehen vor allem mit uns , seinen alten
Kameraden , trauernd vor seiner Bahre . Das NSKK.
ist sein eigenstes Werk ; in ihm hat er ein Kraftfeld
geschaffen , das alle Motorbegeisterten nnd alle , die ge¬
willt sind , neben der eigenen Berufsarbeit das Mehr
an Pflichten des politischen Soldaten auf sich zu neh¬
men , in seinen Bann zieht , und das vor allem auf die
deutsche Junend ausstrahlt.

Welchen Geist er diesem Korps einzuimpfen verstan¬
den hatte , das zeigt sich beim Ausbruch des Krieges.
Ueber zwei Drittel  aller Führer und Männer
des NSKK . eilen zu den Fahnen . Hühnlein wird Be¬
auftragter des Reichsmarschalls für den motorisierten
Transport der Kriegswirtschaft . Die NSKK .-Verkehrs-
kompanien , im Frieden für den Krieg gebildet und
organisiert , folgen dicht hinter der kämpfenden Truppe
und sorgen für glatte Durchschleusung der einzelnen
Verbände.

Der gewaltige Einsatz des NSKK . im Nachschubdienst
bei Heer und Luftwaffe an allen Fronten , insbesondere
an der gesamten Ostfront nnd in Nordafrika , ist öine
Tat von höchster kriegsgeschichtlicher Bedeutung . Sie
planmäßig vorbereitet und durchgeführt zu haben , ist
das große soldatische Verdienst unseres Parteigenossen
Hühnlein.

Es ist heute noch nicht an der Zeit , über die Lei¬
stungen des NSKK . im Kriege erschöpfend zu sprechen.
Sie sind das ureigenste Werk dieses fanatischen Kämp¬
fers des Führers Er hat damit seinen Namen mit un-
verlöschlichen Zeichen in das Buch dieses Krieges ein¬
getragen . Seinen 60 . Geburtstag verbringt er noch an

flusgedelznle Brände in Nostow
Berlin , 21. Juni . Zu dem gemeldeten Angriff deut¬

scher Kampfflugzeuge auf die Stadt Rostow in der Nacht
vom 20 . zum , 21. Juni teilt das Oberkommando der
Wehrmacht ergänzend mit : Nach dem Abwurf von zahl¬
reichen Spreng - und Brandbomben brachen im Westen
und Süden dieser Stadt ausgedehnte Brände aus.
Außerdem richteten sich im südlichen Abschnitt der Ost¬
front Luftangriffe gegen Bahnhöfe und Industrieanlagen
im rückwärtigen Feindgebiet . Bomben - schweren Ka¬
libers zerstörten Gleisanlagen und riefen zwischen ab¬
gestellten Eüterzügen und in Bahnhofsgebäuden Brände
hervor.

Nordostwärts Charkow  wurde weiterer Widerstand
der Volschewistetz gebrochen . Die Kämpfe lind in er¬
folgreichem Fortschreiten . Auch im nördlichen  Ab¬
schnitt der Ostfront machten deutsche Angriffsunter-
nehmungsn unter Ueberwindung zahlreicher . Minen¬
sperren und schwierigsten Geländes weitere Fortschritte.
An der Wolchow -Frönt scheiterte ein von Panzern un¬
terstützter heftiger Durchbruchsversuch der Bolschewisten.

Nahe der ägyptischen Brenze
Berlin , 21 . Juni . Zu der Einnahme der Festung

Tobruk und den Verfolgungskämpfen in Nordafrika
teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit : Die Er¬
oberung der nach modernsten Gesichtspunkten ausgebau¬
ten starken Festung Tobruk ist ein gewaltiger Er¬
folg  der unter dem Befehl von Generaloberst Ram¬
me ! stehenden deutsch -italienischen Streitkräfte . Mit
Tobruk ist der letzte und wichtigste Eckpfeiler des briti¬
schen Verteidigungssystems an der afrikanischen Küste
gefallen . Am 20 . Juni erfolgte der Angriff unter star-

Bestürzung und fllarm im seindlager
„die erfahr der Niederlage steht zur Viskussion " — flber tripps will nach Berlin marschieren

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. v . sck . Berlin,  21 . Juni . In England müssen
die Hiobsnachrichten ans Afrika wie ein zerschmettern¬
der und lähmender Donnerschlag wirken . Der britische
Nachrichtendienst sah sich selbst veranlaßt , die deutsche
Sondcrmeldung bekanntzugeben und in den ersten be¬
gleitenden Aeußerungen wagte man es auch nicht , die
Wahrscheinlichkeit zu bestreiten , daß der Inhalt dieser
Sondermcldnng zutreffend sei . Schon ehe das ganze
Ausmaß der Achsensiege bekannt war , machten sich nach
den Darstellungen vieler neutraler Beobachter in Lon¬
don dort Symptome der höchsten Alarmstufe bemerk¬
bar . Der Mann aus der Straße , so berichtet der Lon¬
doner Korrespondent der argentinischen Zeitung „Na¬
tion " , sei ebenso bestürzt wie enttäuscht . Er habe nur
zu gut noch die optimistische Rede Churchills vom Ja¬
nuar im Gedächtnis , nach der schon zwei Drittel der
Achsenheere vernichtet sein sollten . Die „Daily Mail"
zetert , daß die britische Öffentlichkeit „wieder einmal
nett an der Nase herumgeführt worden " sei . Dir Ent¬
täuschung der Öffentlichkeit sei um so größer , als wie¬
der einmal so übereilt optimistische Erklärungen aus¬
gegeben worden seien . Das Jahr 1842 sei bis zu diesem
Zeitpunkt recht katastrophal . Noch viel deutlicher wird
der „Daily Herald " mit seiner Feststellung , daß General
Rommel durch seine Schlagkraft und die Kühnheit seiner
Taktik der englischen Öffentlichkeit einen größeren
Schlag versetzt habe , als sie ihn jemals erlitten habe.
Und dann kömmt es ganz knüppeldick . Es scheint sich
die ganze aufgespeicherte Wüt und Enttäuschung wei¬
tester britischer Kreise explosionsartig Lust zu machen,
wenn der „Daily Herald " die Schwätzer andonnert , „die
den Endsieg mit törichtem Geschwätz erringen wollten
und schon Über ein Jahr von dem Wendepunkt dieses
Krieges redeten . Wenn man dieses Geschwätz " , so sagt
das Labourblatt , „mit den nüchternen Tatsachen ver¬
gleiche , dann scheine es einem , als spreche ganz Eng¬
land nur noch im Traum ."

Der „Daily Herald " befindet sich im übrigen in weit¬
gehender Uebereinstimmung mit der Mehrheit der engli¬
schen und amerikanischen Zeitungen , wenn er die agi¬
tatorischen Phrasen über den Sinn der Churchill -Reise
entrüstet von sich weist . „Es ist geradezu verrückt , die
britische Öffentlichkeit davon überzeugen zu wollen , datz
Churchill und Roosevelt sich nur auf ihren Köpfen
kratzen brauchten , um dann sofort auch schon eine tot-
sichere Siegcsformcl zu haben . Die Wahrheit ist , daß

die beiden Staatsmänner in Washington nicht nur über
die Siegesaussichten zu diskutieren haben , sondern auch
über die Gefahren einer Niederlage ." Es gib ; kaum
noch einen ernsthaften Menschen in England und in den
Vereinigten Staaten , der es noch bestreiken möchte,
daß etwas anderes - als die äußerste Not den britischen
Premier zu der beschwerlichen Reise über den Atlantik
veranlaßt habe . Der „Daily Telegraph " stellt fest , datz
die Reise in erster Linie den Zweck verfolge , dringende
Vorstellungen bei Roosevelt für die Entsendung größe¬
rer amerikanischer Verstärkungen nach Nordafrika zu
machen . Die Achfenersolge machten es notwendig , mit
allen überhaupt möglichen Mitteln dem Mittleren
Osten zu Hilfe zu kommen , selbst wenn das den Ver¬
zicht auf den Versuch bedeuten müßte , eine zweite Front
zu errichten . Viel deutlicher kaun die panische Angst
kaum zum Ausdruck gebracht werden . Die Hilfe müsse,
so heißt es weiter , so schnell als möglich gebracht
werden.

Als dlese Klagerufe ausgestotzen wurden , wutzte man
in London noch nicht , haß die Erstürmung von Tobruk
und der Achsenvormarsch über Bardia hinaus eine neue
strategische Lage geschaffen haben , die überhaupt die
Wirkung jedes von Roosevelt zugesagten Hilfsunterneh-
mens problematisch macht , wenn si» nicht fast '-augenblick-
lich in Erscheinung tritt . Diese plötzliche Wendung muß
auch in Amerika die Zweifel am Stnn jedes Ilnier-
stiitzungsversuches aufs höchste steigern . Auch die amerika¬
nische Presse spricht die Meinung aus , daß der Haupt¬
zweck von Churchills Besuch die Notwendigkeit war . Roo¬
sevelt begreiflich zu machen , datz die englischen Stel¬
lungen im Mittleren Oste -n um jeden Preis gehalten
werden müßten . Der „Boston Herald " sagt mit rohek
Ilnbekümmertheit , „daß Chukchill sicher in London ge¬
blieben wäre , wenn nicht eine Krise entstanden wäre,
die nur er allein . Roosevelt gegenüber hinreichend
erklären kann ." In Amerika empfindet man die Sorgen
Churchills gewiß mit . Wenn es Hitler gelingen sollte,
so meint die „New Pork Sun " in den Mittelosten ein¬
zubrechen und gleichzeitig die Westfront zu halten , so
würde die Sache der Alliierten sicherlich -aufs höchste
gefährdet werden . Im Gegensatz zu den allgemeinen bom¬
bastischen Ankündigungen in den ersten Stunden nach der
Ankunft Churchills wird jetzt ganz allgemein zugegeben,
datz sich das Interesse von Roosevelt und Churchill jetzt
nicht so sehr auf die Eröffnung einer zweiten Front als
darauf beziehen müsse , die erste Front ohge wettere Ver¬
luste zu halten . Der „Philadelphia Record " stöhnt : „Die

letzten Wochen in Europa und Afrika sind für uns die
schwärzesten seit Singapur gewesen ."

Sicher möchte Herr Roosevelt Churchill helfen , wie er
überhaupt nur kann . Es ist ja in erster Linie sein Krieg,
den er im Auftrag der Juden und der Freimaurer
geschürt und entfesselt hat ; aber er mutz sich schließlich
auch fragen , ob er seine Hilfe in ein Faß gießen soll,
das keinen Boden hat , und was das britische Faß in
Afrika betrifft , so konnte er jetzt zu der Erkenntnis kom¬
men , die Churchill bei seiner Abreise in England noch
nicht mitnehmen konnte , datz die aufeinanderfolgenden
Schläge von Knightbridge , Gazala , Tobruk und Bardia
diesem Faß den Boden völlig zerschlagen haben , und datz
jeder Versuch , noch zu Hilfe zu kommen , zu spät sein
muß . Im Hintergrund und all diese Themen sowohl der
zweiten Front wie der Hilfeleistung nach dieser oder
jener Richtung beherrschend bleibt die Tonnagcnot.
„Schiffe , Schiffe , Schiffe !" Das bleibt das klagende Leit¬
motiv aller gegnerischen Erörterungen über die Probleme
der Kriegsführung . Es ist bezeichnend , datz die amerika¬
nische Presse jetzt ' auch betont feststellt , datz die britische
Flotte im Mittelmeer schwere Verluste erlitten hat.

Damit auch das Satyrspiel nicht fehle , ist Mr . Staf-
ford Cripps  ausgerechnet an einem für England so
katastrophalen Tag als politischer Clown in die Arena
gesprungen und hat fürchterlich mit dem kommenden An¬
griff gegen Hitler gedroht : „Wenn wir zuschlagen , so
laßt uns hart zuschlagen , mit der Entschlossenheit , bis
nach Berlin durchzumarschieren , bevor wir endgültig
Halt rufen !" Es wollten schon andere Leute nach Berlin
marschieren . Die Polen wollten die Entscheidungsschlacht
im Grunewakd liefern . Da waren die Tommies , ehe sie
die Katastrophe von Dünkirchen erlebten , doch noch be¬
scheidener . wenn sie ihre Wäsche nur an der Siegfried-
Linie aushängen wollten . Mir wollen Cripps trösten,
es gibt außer ihm noch immer einige andere Verrückte,
so den Sprecher des Newyorker Senders , der uns mit sei¬
ner Ermahnung schreckliche Angst einjagt , wir sollten
uns nur keinen Illusionen hingeben , die Besprechungen
in Washington zwischen Roosevelt nnd Churchill seien
strategischer Natur , nnd zwar offensiv -strategischer Na¬
tur . Es handele sich nur noch um die Feststellung , wer
der Achse schnellere und härtere Scbläge beibringen
könnte . Angesichts des Tones tiesster Niedergeschlagen-
beit und geradezu panischer Verzweiflung , ans die die
öffentlichen Erörterungen der Kricgslage in England
und Amerika sonst gestimmt sind , kann man kaum noch
annehmen , daß solche Harlekine ernst genommen werden.
Beherrscht wird vielmehr die britische und amerikanische
Ocfsentlichkcit durch die Sorge , die „Associated Preß " jö
formuliert , „daß große Entscheidungen vorbereitet wer¬
den und daß die Drcicrpaktmächte bereits neue Streit-
kräfte für eine Schlacht bereitstellen , deren Nullzcit
nähcrrückt ".

der Front bei seinen Männern , um Ehrungen in der
Heimat zu entgehen . Anschließend ist er zwei Tage Gast
des Führers in seinem Hauptquartier . Hier kann ihm
der Führer noch einmal bescheinigen , daß das NSKK.
misch eil -- - " ' 'Id enden  Anteil an den Erfolgen unseres

Krieges gehabt habe . Das ist sein letzter großer Tag.
Bald nach seinem 60 . Geburtstag zieht er sich zunächst
ein Beinleiden  zu . Er geht zur Kur nach Eastein.
Am 8. Dezember wird er operiert . Die Aerzte stellen
fest , datz keine Hoffnung mehr besteht , sie können nur
noch eine Scheindperalion durchführen . Er verbringt
einige Wochen in Oberstdorf und Meran , wo sein Zu¬
stand eine gelegentliche Besserung erfährt . Vor drei
Wochen kehrt er , als triebe ihn eine geheime Sehnsucht
heimwärts , nach München  zurück . Die schleichende
Krankheit wirft ihn auf sein letztes Lager , zwei Tage
vor seinem Tode noch glaubte man , datz eine Besse¬
rung möglich sei ; dann aber forderte der Tod gebiete¬
risch , was ihm zusteht.

An seiner Bahre stehen trauernd mi >t dem Führer
und seinen Käme roden seine Frau , zwei verheiratete
Töchter ' und zwei kleine Enkelsöhne . Sie nehmen mit
uns zusammen in der großen Familie des Führers Ab¬
schied von ihm . Ihnen war er Gatte , Vater und Groß¬
vater , das liebevollste und treusorgendste Familien¬
oberhaupt , das man sich nur denken kann ; uns aber
war er Freund , guter Kamerad und Weggefährte.

Mit Schmerz und Stolz scheiden wir von ihm . Sein
Name ist aus der Geschichte der Nationalsozialistischen
Revolution nicht wegzudenken . Dem Führer treu er <^
geben , ein ewiger Soldat des deutschen Volkes , in
dessen Dienst er sich verzehrte , so wird er für alle Zei¬
ten in unserem Gedächtnis weiterleben!

Wiederum ist der Kreis enger geworden , der als erste
Reihe um den Führer steht . Wir schließen ihn um so
fester zusammen . Im Abschied von unserem alten Ka¬
meraden und Freund Adolf Hühnlein empfinden wir
fast den Verlust eines Bruders . Auch er wird ' uns von
nun an begleiten , ungezählten jungen Deutschen das
edle Vorbild eines kämpferischen Lebens.

Wir sind um deine Bahre versammelt , Adolf Hiihn-
lci » , um von dir Abschied zu nehmen . Leb wohl ! Wenn
wir auch heute deine körperliche . Hülle in den Schoß der
mütterlichen Erde zurückbetten , deine Persönlichkeit , die
Lauterkeit deines Herzens , die kämpferische Gesinnung
deines großen Lebens , das , was du uns gewesen bist,
das wirst du uns auch immer bleiben . Unser , soweit
das Schicksal uns Leben und Gesundheit schenken wird,
soll es sein , das zu vollenden , wofür auch du als Sol¬
dat des Führers gekiimpft und gestritten hast:

Das Großdeutsche Reich in Ehre nnd Freiheit!
Nachdem Dr . Goebbels den Hinterbliebenen teilneh¬

mend die Hand gereicht hat . tritt der Führer vor . In
stummer Ergriffenheit widmet er seinem alten getreuen
Mitkämpfer den wundervollen Lorbeer , den er vor den
Katafalk breitet , und spricht dann den Angehörigen sein
Beileid aus.

Unterdessen ist leise und verhalten das Lied vom guten
Kameraden durch die Kuppelhalle geklungen , und nun
folgen ihm die Lieder der Nation.

Langsam und gemessenen Schrittes bewegt sich darauf
die Trauerparade zum Münchener Nordfriedhof . Nach¬
dem der Trauerkondukt am Eingang des Nordsricdhofes
eingetroffen war , trugen Angehörige des NSKK . den
Sarg zum Grabe . Die Nationalhymnen und ein Trauer-
salut einer Batterie beschlossen die Stunde . Adolf Hühn¬
lein ist zur letzten Ruhe gebettet . Sein Werk wird wei¬
terleben und gekrönt werden durch den Sieg der deutschen
Waffen.

kem Einsatz der Luftwaffe . Bereits im ersten Ansturm
wurden 12 Befestigungswerke genommen und ein Durch¬
bruch in 5 Kilometer breiter Front erzielt . Nachdem
am Morgen des heutigen Tages ein britischer Parla¬
mentär die Uebergabe der Festung ^Tobruk angeboten
hatte , besetzten deutsch - italienische Truppen Stadt und
Hafen Tobruk . Gleichzeitig wurde die rastlose Verfol¬
gung der geschlagenen Briten nach Osten  fortgesetzt
und Bardia und Vir el Gobi genommen . Damit ' stehen
die Achsentruppen in unmittelbarer Nähe der lihysch-
ägyp tischen  G r e n z e. » Der große Erfolg der
deutsch -italienischen Truppen ist besonders hoch zu be¬
werten , da die Kämpfe in der Cyrenaika in einer be¬
sonders heißen  Jahreszeit stattfanden , in der 'man
bisher jegliche größere Operationen für unmöglich hielt.

Im Laufe der Nacht zum Sonntag bombardierten
deutsche Kampfflugzeuge Flugplätze und Kraftfahrzeug-
anmmmlungen im we st ägyptischen  Küstengebiet.
Die aus niedrigen Höhen ahgeworfenen Bomben riefen
auf Feldflugplätzen , in Zeltlagern und abgestellten
Flugzeugen größere Brände hervor . Gleichzeitig be>
kämpften andere deutsche Kampfflugzeuge die zum Schutz
der Flugplätze eingesetzten Flakbatterien , von denen
eine durch Volltreffer zum Schweigen gebracht wurde.
Ein Munitionslager am Rande eines Flugplatzes flog
unter heftigen Explosionen in die Luft.
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Der Londoner „Daily Expreß " versucht , seinen Lesern
an Hand eines Funkberichtes aus Kairo vor Augen zu
führen , welche verzweifelten Anstrengungen die Briten
machten , um Tobruk zu halten . Dabei weist das Blatt
darauf hin , daß am gestrigen Sonntag Auchinlecks
58. Geburtstag  war . — Dann kann der britische
Oberbefehlshaber in Nordafrika sich gratulieren und den
Fall von Tobruk als Rommels Geburtstagsgeschenk be¬
trachten.

Sie Selzandkung von Befangenen durch die Briten
Berlin , 21. Juni . Am 5. Juni erregte die Mitteilung

im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht großes
Aufsehen , daß deutsche Truppen bei den Kämpfen in
Nordafrika einen Befehl der 4. englischen Panzerbrigade
erbeutet hatten . In diesem britischen Befehl hieß es,
datz -den Gefangenen der Achse weder Nahrung , Schlaf,
Wasser , Entgegenkommen noch Bequemlichkeit irgend¬
welcher Art gewährt werden dürften , solange das Ver¬
hör durch die zuständigen Stellen nicht durchgeführt wor¬
den ist . Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht
brandmarkte diesen schändlichen , jeder Menschlichkeit
Hohn sprechenden Befehl und verlangte seine amtliche
Aufhebung , die bekanntlich von britischer Seite mit dem
Bemerken erfolgte , es könne sich nur um den Befehl
einer untergeordneten Dienststelle gehandelt haben.

Inzwischen lieat nun jener britische Befehl beim Ober¬
kommando der Wehrmacht im Original vor . Es handelt
sich um ein Sammelheft mit den „ständigen Befehlen"
der 4. englischen Panzerbrigade , also um eine allgemein¬
gültige , umfangreiche Dienstvorschrift,  die zwei¬
fellos nicht ohne Genehmigung der vorgesetzten Dienst¬
stellen eingeführt sein wird ; denn es kann nicht ange¬
nommen werden , daß in der britischen Armee die ein¬
zelnen Brigaden unabhängig voneinander und selb¬
ständig Dienstvorschriften herausgeben . Das hektogra-
phierte Original ist eine von - der 4. englischen Panzer¬
brigade zusammenaesteNtc und herausgegebene all¬
gemeine  D i e n st v o r s ch r i f t . Es ist demnach mehr
als wahrscheinlich , daß es sich bei dem unmenschlichen
Befehl für die Gefangenenbchandlung n i ch t um die
willkürliche Maßnahme einer lokalen ' Kommandostelle
handelt , wie die britische Regierung in ihrer Antwort
behauptete , sondern um eine von höchster Stelle
eingeführte allgemeingültige Vorschrift , die durch den
Krieg in der Marmarica den deutschen Truppen in die
-and fiel.

tondon gibt den fall von sobruk zu
Stockholm,  22 . Juni . In der Nacht zum Montag,

kurz nach Mitternacht , wurde in London offiziell der
Fall von Tobruk zugegeben.
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' Bremen,  22 . Juni.
Der Eisenbahnzug rollte durch die Landschaft . Hin

uyd wieder tauchte in der Ferne eine Kirchturmspitze
auf . Jetzt näherte man sich einem Geländestück . wo
Schienen und Erdwagen andeuteten , daß hier ein gröbe¬
rer Bau im Gange war.

Im Abteil sahen zwei Unteroffiziere und zwei Zivil¬
personen. Die Zivilisten hatten die Fensterplätze inne.

„Was wird denn hier gebaut ?", fragte der Herr im
dicken Flauschmantel den ihm gegenübersitzenden Kahl-
kopf. „Das scheint ein Eüterbahnhof zu werden !"

„Eüterbahnhof ? ", wiederholte der Haarlose . „Nein,,
»keine Spur von Güterbahnhof ! In der letzten Woche
fbin ich mit dem Rad über die Chaussee gefahren . Von
'da drüben hat man eine bessere Einsicht in die Bau¬

lichkeiten . Das wird nämlich eine . ."
Einer der Unteroffiziere schaltete sich ein.
„Darf ich Sie auf das Schild dort aufmerksam

machen ?"
Alle schauten auf die Schiebetür des Abteils , wo

mit roter Schrift auf weißem Grunde stand : „Ach¬
tung ! Feind hört mit !"

Der Kahlkopf machte ein Gesicht , als verstünde er
nicht , warum der Unteroffizier gerade ihn aufmerksam
ntachte.

„Na . und ?"
„Sie waren doch soeben drauf und dran ", erklärte der

Unteroffizier seine Maßnahme , „das Panorama hier in
aller Oeffentlichkeit zu erläutern !"

„In aller Oeffentlichkeit ? Den Herrn hier kenne ich
doch seit vielen Jahren , bei dem ist 's gut aufgehoben !"
- „Und die Ohren im Nebenabteil ? Wenn Sie wissen,

was da gebaut wird , dann behalten Sie 's für sich! Auch
an Freunde und Bekannte tratscht man sowas nicht
weiter ! Man kann nie wissen , wo solche Nachrichten
schließlich landen ! Wir sind doch keine Kinder ! Jeder
Deutsche hat sich an öffentlichen Orten seiner
Schweigepflicht bewußt  zu sein . Wer das nicht
befolgt , wird — gut aufgehoben !"

>E bemüseversorgung verspätet
"Wir befinden uns zur Zeit auf dem Gsmüsemarkt in

einer schwierigen Lage , die unserer Hausfrau sehr viel
Kopfzerbrechen macht und die ihr ihre hausfraulichen
Pflichten außerordentlich erschwert . Es wird daher mit
Recht die Frage aufgeworfen , ob hier nicht eine Er¬
leichterung geschaffen werden kann . Daher sei zu dieser
Frage kurz Sttellunq genommen ^ Der Gemüseverzehr
hat sich außerordentlich erhöht . Dieser Tatsache ist durch
eine vermehrte Anbaufläche Rechnung getragen worden
Da alle maßgeblichen Stellen sich dessen bewußt sind
daß die Gemüseverforgung für die Hausfrau .von größter
Bedeutung ist , so sind im Frühjahr im vermehrten Maße
Pflanzen angezogen worden , damit recht bald Freiland-
gemllse vorhanden sei . Alle diese Maßnahmen hat je¬
doch der vollkommen anormale Witterungsablauf zer¬
schlagen . Unser « Gemüse ernte ist erheblich spä-
t e r. Sie ist auch durch keine Möglichkeit mehr zu be¬
schleunigen . Wir müssen abwarten . In drei Wochen je¬
doch werden wir damit rechnen können , daß sich die
Lage erheblich bessert . Insbesondere werden alsdann in
größeren Mengen am Markt sein Erbsen Mähren , Sa¬
lat , Kohlrabi usw . Schlägt jedoch die Witterung um
und es wird warm , so kann diese Besserung bereits in
8 bis 14 Tagen spürbar sein.

Fahrlässige Krankenpflegerinnen vor 6ericht
Unter der schweren Anklage , durch ihre Fahrlässig¬

keit den Tod eines Menschen herbeigeführt zu haben,
hatten sich vor der Strafkammer II des Landgerichts
Bremen zwei Krankenpflegerinnen zu verantworten.
Beide waren in einer ' Privatkrankenanstalt in einem
Vorort Bremens tätig , in der sich auch eine Patientin
befand , die raufchgiftfüchtig war und sich in der Anstalt
frei bewegen durfte . Der angeklagten Pflegerin P . war
der Giftfchrank anvertraut mit der Maßgabe , daß sie den
Schlüssel zu ihm Nicht aus der Hand geben durfte.

Der Nundfunk am Montag
Reichsprogramm : „Schöne Stimmen " von 15—16 Uhr.

„Nachmiitcigskvnzcrt " von 16—17 llhr . „Bunter Melodien-
strauß " von 17.15—16.56 llhr mit neuzeitlirl -cn llnterhciltnngs-
weiscn . Otto Tvörcndt spielt von 16,15—26 Uhr ausgewählte
Unterhaltnnasmusik , Tänzerische Musik . Unterhaltungsstücke
füllen den Avend von 22.40—2 Uhr.

Deutschlandsender : Weisen von Nirner . Kafchubec , Nichartz.
Eisörcnner u , a . von 15.15—15.55 Uhr . .Klassische Orclx'ster-
mnsik von 17.15—18.36 Uhr . Telemanns heitere Tondichtung
„Ton Ou schote" von 26.15—21 Uhr . Joseph Hahdn gilt die
Sendung von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Montag , 22 Uhr , bis Dienstag , 4.15 Uhr

Oss Leben krieüriek LuftwiZ LckröUers
komsn von Uilcle li n o b I v c k
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(15 . Fortsetzung)
Alles schweigt , trabt wortlos weiter . Der eigene hilf¬

lose Körper hüpft am Roßrückcn aus und nieder . Das
geht endlos lang in der Weise . Die Luft wird kälter,
wird morgenscharf und es trabt und es schweigt noch
immer . Nimmt das denn niemals ein Ende ? Doch , jetzt
bleibt es stehen . Man flüstert , man hebt ihn aus dem
Sattel , man setzt ihn nieder . Und da hört man endlich
vernehmliche Worte , nicht nur das vermaledeite Ge¬
flüster : „Der Herr ist hier in Sicherheit . Der Herr wird
von einem Beschützer dringend gebeten , sich nicht hundert
Schritte weit wcgzurllhren . Es dauert keinen Tag , bis
der Herr Nachricht erhält ."

Jetzt nestelt es herum an den Stricken , welche die
Gelenke umschnüren , Fritz spürt , wie es sich lockert an
seinen Händen , wie die nun frei sind . Er will sie er¬
heben , um die Binde von den Augen zu reißen , aber noch
wollen sie nicht gehorchen , denn sie sind fremde , gefühl¬
lose Klumpen . Er hört es schon wieder trappeln , sich
entfernen und ächzt vor Begier , die Binde zu lösen,
um die wunderliche Räuberbande zu sehen . Seine Hände
wackeln wie betrunken in der Luft , fassen - endlich den
Knoten , zerren und drücken daran . Jetzt fällt die Binde
herab , zuerst stiert der stumpfe Blick nur in grauen
Nebel , dann , als die Sehkraft zurückkommt , ist jede
Spur des rätselhaften Nachtspuks verschwunden . Er . Fritz
Schröder , liegt an der Landstraßenböschung , nahe an
einem stattlichen Haus , über dessen Tor im Morgekiwind
ein aus Blech geschnittenes Fäßcheu knarrt . Also eine
Schenke mit noch geschlossenen Läden . Von hinten
herum kommt ein Hahnenschrei , der hört sich lieblich und
friedlich an nach der verrückten Gespenstergeschichte , die
er gerade erlebt hat.

Bald darauf sitzt Fritz in der Schenke und grübelt
und wird nicht gescheiter . Eine böse Entdeckung hat er
gemacht , etwas ist ihm gestohlen worden , nur ein ein¬
ziges Ding : die große Bußpredigt an einen laudcs-
fürstlichen Deutschen . Als es dämmert , geht die Wirts-
stubentüre auf und der Locher tritt ein , schlangelt sich
heran , kann dem Fritz aber nicht recht in die Augen
schaun . „Locher ! Du weißt was von der Komödie !"

Gegen dieses Verbot verstieß sie , indem fle am Mend
des 6 . Oktober 1940 der Mitangeklagten Pflegerin K.
den Schlüssel zu dem Gifkschvmrk aushändigte , da diese
für einen Kranken -eine Spritze ainzuifertigen hatte . Wäh¬
rend sie damit beschäftigt war kam die vauschgiftsüchkige
Patientin darüber zu , die , ohne daß die K . es merkte,
dem Schrank eine Flasche mit einer Morphium -Skopo-
laminlösung entnahm und davon trank . Die Rauschgift¬
süchtige verstarb noch in derselben Nacht , obgleich ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle war . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte P . an Stelle einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von einem Monwtt zu 150 Mark Geld¬
strafe . Das Urteil gegen die Hauptangeklagte K ., die
übrigens vor kurzem wegen eines in der Anstalt ver¬
übten Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
wurde , lautete wegen fahrlässiger Tötung auf fünf
Monate Gefängnis . Diese fünf Monate wurden mit
dem einen Jahr wegen des Diebstahls zu einer Ge¬
samtstrafe von einem Jahr und drei Monaten Gefäng¬
nis zusammengezogen.

Winterbevorratung mit Speisekartossel » . Es ist kürz¬
lich auf einen Erlaß des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft zur Neuregelung der Speisekartos-
felversorgung hingewiesen worden . In dem genann¬
ten Erlaß wird angekündigt , daß später Bestimmungen
über die Versorgung mit Speisckartoffeln der Ernten
1942 , insbesondere über die Einkellerung durch Ver¬
braucher erlassen werden . Gleichzeitig wird dann auch
der Bezugsausweis für weitere 7 Zuteilungsperioden
des Kartoffelwirtfchaftsjahres 1942/43 herausgegeben
werden , der in Verbindung mit dem bis 31 . Dezember
1942 geltenden Bezugsausweis die volle Winterbevor¬
ratung ermöglichen wird . Hierauf sei nochmals hinge¬
wiesen . Es besteht also keine Absicht , eine Winterbe¬
vorratung der Bevölkerung zu unterbinden.

Nur nicht nachlassen ! Nur nicht nachlassen ! Diese
Mahnung ist für alle Gebiete des Lebens wichtig . Was
man gern erreichen will , das setzt man schließlich auch
eines Tages durch , wenn man nur die nötige Ausdauer
dazu aufbringt . Ganz besonders möchten wir dieses
Wort aber heute unseren Hausfrauen zurufen . Nur nichr
nachlassen ! — bei der sorgfältigen Sammlung der Ab¬
fälle und Bereitstellung für das Ernährungshilsswerk.
Niemals zu bequem oazu sein ! Denn die Schweine
wollen jeden Tag ihr Futter haben , genau wie der
Mensch jeden Tag essen muß . Eine Unterbrechung würde
logischerweise einen Verlust in der Fleischprödnkkion
darstellen . Darum immer gleichmäßig weiter dafür
sorgen , daß die Abfälle in den richtigen Eimer kommen
für das EHW ., und nicht nachlassen . Mag es jeder
Hausfrau dabei durch den Kopf gehen : „Jedem
das Seine — die Reste dem Schweine ! "

Alte Briefumschläge nicht fortwerfen ! Das Fachamt
„Druck und Papier " in der Deutschen Arbeitsfront , das
auch die Briefumschlaghcrsteller betreut , hat mit den zu¬
ständigen Stellen Vorichläge zur Doppelverwendung von
gebrauchten Briefumschlägen ausgearbeitet . Größere
Umschläge lassen sich leicht durch Aufkleben einer neuen
Adresse verwenden , kleine durch Umwenden weiter be¬
nutzen . Es ist bei der notwendigen Umsicht möglich,
außerordentlich viel Papier zu sparen . Die Vorschrift
soll nicht nur bei Großfirmen und Behörden Beachtung
finden , sondern auch im Kleinbetrieb und im Haushalt
nicht übersehen werden.

Gegen unnötige ärztliche Atteste . Im Hinblick auf die große
Arbeitsüberlastung der Aerzte hat der Reichsarbeitsminister
alle Dienststellen angewiesen bei grundsätzlichen Derwaltungs-
anordnnngcn jeder Art die Notwendigkeit eingehend zu prü¬
fen . wenn die Regelung irgendwclckier Beziehungen von der
Beibringung ärztlicher Atteste usw . abhängig gemacht werden
soll. Wo die Beibringung ärztlicher Atteste bereits angeordnet
ist, soll geprüft werden , ob sie entasten kann und etwa sonstige
Beiveismittel an ihre Stelle , treten können.

klsmslmgen
Durchgehendes Gespann . Am Sonnabcndnachmittag ging

am Mühienberg -Hemelingen in der Höhe der Brunostraße ein
Gespann durch . Durch das tatkräftige Eingreifen eines Sol¬
daten brachte dieser das Gespann an der Zeppctiiistrcisze zum
Stehen . Wie wir erfahren , ist keinerlei Personen - oder ander¬
weitiger Schaden entstanden.

Einbruchsdicbstahl . Nachdem erst in einer der leisten Nächte
in einer Bäckerei unseres Bezirks ein Einbruch verübt worden
war . crbracl >en in der vorlebten Nacht - bisher unbekannte
Täter eine Milchbude in der Ludwigstraße , aus der sie außer
einigen Kleinigkeiten mehrere Pfund Butter entwendeten.

vas zeitgemäße Nezept
Eemiifcabfall

Alle Klagen über zu geringe Gcmüscangelwte sind nicht
berechtigt , solange wertvolle Kemüseieil « üb Abfalleimer
zu sehen sind , Jedes nicht schlechte Gewüseblatt ist , be¬
sonders das grüne ', wertvoll , weil es vitaminreich ist,
Aeußerc Taiatbiätter , Blätter des Kohlrabi , auch die ab¬
gezogenen Stiele , äußere Blätter von Spihkohl , Kurken-
schatcn , zarte Nadieschenblättcr , das Grün der seht ange¬
botenen Zwiebeln geben Nährwerte , die ausgenützt wer¬
den müssen , Sie geben ein sehr gutes spinatartiges Ge¬
müse , können aber auch zerteilt angedünstet unter Kar¬
toffelgerichte gemischt werden . Die Zwiebclteile sind roh
sehr lecker an allen Salaten zu verwenden . Der Ilebcrschnß
kann als Sup -penkraut getrocknet werden , — Morgen ab
16 llhr Schaukvchen im Etektrvhaus , Schüssclkorb , Eingang
Muscumstraße.

Der Locher faßt , flehentlich blickend , mit beiden Hän¬
den nach der Rechten des andern : „Der Vater wird
es dir sagen . Es gibt allerhand Gefahren und wir müssen
so schnell wie möglich von Kassel fort . Wir sollen beide
als Quartiermacher nach Braunschweig reiten ." -

In Braunschweig bekommt Fritz die väterliche Er¬
klärung : damit er den verderblichen Unsinn mit der
Schrift an den Landgrafen nicht macht , hat ihn der
Oberst Baron Rattlinghof von Soldaten greifen und
über die Grenze bringen lassen.

So ? Und woher hat der Vater denn von dieser Schrift
Kenntnis gehabt?

„Ich hav sie gelesen ."
Die Augen des Fritz werden starr und verlieren den

Glanz . „Wieso hast du sie gelesen ? Die Lade war ja
verschlossen ."

Nun sagt der Vater Ackermann etwas , was er nicht
hätte sagen sollen:

„So habe ich eben was Ashnliches getan wie du in
Straßburg — "

Jesus Maria ! Die Mutter schreit auf , springt vor den
Gatten und greift mit beiden Händen nach der ge¬
schwungenen Faust des Sohnes . Um dessen Pupillen
ist das Weiße zu sehen , unheimlicher schaut keines Mör¬
ders Gesicht aus . Doch zum ers-enmal , wahrhaftig zum
erstenmal , sinkt die erhobene Hand langsam von selber
herab . Der keuchende Mund öffnet sich zwei -, dreimal,
dann preßt er sich fest zusammen . Die Lider senkend,
tritt Fritz Schröder zurück. Das ist die erste gewonnene
große Schlacht auf dem Felde der Selbstbeherrschung.

Als Fritz Schröder abends in der Braunschweiger Her¬
berge im Bett liegt , denkt er : „Den Landgrafen hat
mein Ruf nicht erreicht . Ich wollte ihm zuschrein:
Landgraf , erwache ! Aber was ist schließlich ein Land¬
graf ! Ich will mich an etwas Höheres wenden . An das
eine , für das ich in die , Welt gestellt bin . Das will
ich anrufen und aufrütteln Tag um Tag , Nacht für
Nacht , mit meinem ganzen Können , meiner ganzen
Kraft , solang ich atmend auf dieser Erde gehe : Deutsches
Theater , erwache!

7 . Kapitel.
Seit Kassel hat sich manches geändert . Mehr als einer

der Truppe glaubt , daß die mageren Jahre kommen , und
schnürt sein Bündel . Nach einem wortkargen Abschied
wendet der Grütze seinen breiten Rücken , in den Post¬
wagen steigend , den Ackermanns zu . Und als Fritzens
Blick das Gesicht des Stiefvaters streift , erscheint es ihm
grau und verfallen , säst so, als hätte er es . zur Maske
eines Greises übcrschminkt . Die Arme Konrad Acker¬
manns hängen schlaff herab und sein twübes Auge sucht

vienna und Schalke im kndspiel
VieLavoriten sehten sich eindeutig durch — Vlau -Weiß unterlag 2:Z — Vfsenbacher Kickers verloren 6:0

Die Würsel sind gefalle » . Das Endspiel um die Dritte Kriegsmcistersckast des deutschen Fnßballsvoklssübrt
am Sonntag . S. Juli . im Berliner Olnmviastadi - n die Mannschaften von .« «b S ^ lke «" ' usammenAus dem Boden der schönen deutsche» Sportanlage siegte m der B " entschc'dung V -cnna knapp, aber verStemmit 3 :2 Toren über Blan -Weis , Berlin — In der Gluckanf -Kampfbahn , n Gclsenkirchen war , u der «leimen
Zeit der SE . Schalke 04 über die Ossenbacher Kickers mit 8:6 «4 :6» erfolgreich.

Blau - Weiß:  Graöitz , Hossmann , Mauß , Junker , Her-
berger , Seibert , Heinrich , Krätke , Gras , Laß , Hientz.

Schalke schoß sechs Tore
Mit der Vorentscheidung zur Teutschen Fußballmeisterschaft

hatte die Glückaus -Kampsbähn zu Gelsenkirchen wieder einen
ihrer großen Tage . Rund 45  666 Zuschauer wohnten dem
Kämpfe zwischen Schalke 64 und den Ossenbacher Kickers bei.
Viele enttäuschte Besucher standen vor den geschlossenen To¬
ren . Den Kickers nichte alle Zuversicht nichts , denn die West¬
solen ließen Vvn Beginn an ihrem Endersolg kernen Zwei sei.
Mit 6 :6 Toren verließen schließlich die Königsblauen als stolze
Sieger den Plah , stark gestiert . Und nun geht es am 5, Juli
in Berlin gegen Bienna zum . Endkamps um die deutsche
Meisterschaft . . ,

Zu der berühmten Kickers -Viertelstunde reichte es in Gelsen-
kirchen nicht . Schalke ließ sie nicht zu , fuhr energisch Zwftchen
die Ansähe und behielt in den Minuten , wo es wirklich im
eigenen Strafraum braunst , den kühlen Kopf . Die Elf des
Siegers spielte ohne Schwächen . In her ersten Dre,Viertel¬
stunde mit vollstem Einsatz , ruhiger als der Erfolg gesichert

"Äii Fritz Szcpan und Ernst Knzorra richteten sich wieder
küe jungen Tpicler zu einem großen Tpiel aus . Ungeachtet
der zahlenmäßig schwer^ Niederlage muß den Lftenbachern
bescheinigt werde » , daß sie sich tapfer geschlagen hhben . Aber
zum letzten Einsatz konnte die Mannschaft an diesem Tage
die Schalter nicht fordern . Ihr energiegeladenes Spiel wurde
zugleich ihr Verhängnis , denn als die Kickers den Gegner rm
ersten Ansturm überrennen wollten , wurden sie in die Schalter
Schachzüge hineingezogen und matt und müde gehetzt, dennoch
erreichten sie das für sie lüttere Ende in guter Haltung.

Mit dem Anstoß der Schalter wird auch der Torreigen der
Westfalen eröffnet . Die erste Minute ist noch nicht abgelaufen,
da hat Ernst Knzorra mit einem mächtigen Schlagschuß den
ersten Treffer markiert . Die Kickers antworten mit kraftvollen
(begenangriffeu , aber schon bald läßt ihr Ansturm nach und
Schalke ist wieder vorn . In der 12. Minute gibt Kuzorra einen
Strafstoß über die Tecknngsmaner , der Ball ist über Bur-
venski zu Kalwitzki gekommen und schon steht eS 2 :6. Die erste
halbe Stunde ist noch nicht abgelaufen , da schießt Szepan ein
wunderschönes drittes Tor . Er zieht den Ball über den Ver¬
teidiger keck mit dem Kops hinweg , läuft noch einige Schritte
und schon sitzt die Kugel i,n Ziel, , Ein Abseitstor von Eppen-
hoss wird nicht gegeben . 'Aber zwei Minuten vor der Paust
krönt der „blonde Fritz " ein schönes Znsammenspiel , wobei er
das Leder direkt aus der Lust einschmettert . Dieses vierte Tor
ist das schönste des Tages.

Im zweiten 'Abschnitt hat der große Kamps schon viel an
Spannung verloren , denn der Sieg Schalkes steht fest und ist
„mimstößlich . Die Kickers haben nicht mehr die Kraft , die
'Niederlage auszuhalten und so kann Schalke eine etwas ruhi¬
gere Gangart anschlagen . In der 15. Minute nach Wieder¬
beginn schießt Urban ans einem unmöglichen Winkel das
stillste Tor . Etwas später versucht der Linksaußen noch einmal
sein Glück , Ser Ball wird zwar abgewehrt , aber Epvenhoff ist
mit seinem Nachschoß erfolgreicher und das halbe Dutzend ist
voll . Wie sie spielten:

Schalke 64:  F -lotow : Hinz , Schweiklnrth : Bornemann,
Tibnlski , Burdenski ; Kalwitzki , Szepan , Eppenhoss , Kuzorra,
Urban,

Ossenbacher Kickers:  Müller ; Lehr . Keck: Abt,
Plückhan , Nowotny ; Schwarz , Kaiser , Staab 1, Pickardt,
Staab 2.

Bienna siegte vor über 8V 880
Der Borschlnßrunbenkamvf in der Reichsbnuvtstadt hatte

die erwartete Resonanz gefunden . Weit über 80 060 Zu¬
schauer füllten das gewaltige Oval des Olhmviastadions,
in dem keine Lücke zu entdecken war . Der knappe Sieg der
Bienna mit 3 :2 (2 :0) Toren mutz als gerecht angesehen
werden . Die Wiener zeigten zweifellos die bessere mann¬
schaftliche Leistung . Im Gegensatz zu Blan -Wciß hatte ihr
Angriffsspiel immer den nötigen Zusammenhalt . In der
Abwehr bewies Ploc seine grobe Klasse . Beide Verteidiger,
Willibald Schmaus und Kalter , unterstützten ihren Tormann
glänzend . In der Läuferreihe überragte der offensiv spie¬
lende Sabeditsch in der Mitte . Die stärkere Wirkung im
Angriff ging von dem rechten Flügel Rortoli -Dcckcr aus.
Der Mittelstürmer Holcschofskv schien körperlich nicht ant
voller Höhe zu sein , dennoch gefiel er durch seine entschlossene
und energische Art vor dem Tor . Decker ivar der Motor
in diesem Quintett , ans dem noch der Linksaußen Erdl
lobend hervorzuheben ist.

Blau -Weiß erreichte nicht die Höhe mannschaftlichen Smcls
wie der Gegner . Dabei machte Graviv im Tor kaum einen
Fehler , auch beide Verteidiger standen ihren Mann , und
Mittelläufer Herbcrgcr spielte wirklich gut . Die Ursache
der Niederlage ist im Angriff zu sehen , obgleich dieser durch
den Urlauber Heinrich als Rechtsaußen erheblich verstärkt
ivar . Aber es fehlte die feste Bindung , und die ganze
Arbeit blieb nutz Stückwerk . Bezeichnend dafür ist, daß im
ersten Abschnitt nenn Eckbälle erzielt wurden , gegen nur
drei der Wiener.

Blau -Weiß setzte sich nach dem Anstoß der Bienna sofort
in den Besitz des Leders , um den ersten Eckball zu er¬
zwingen . Die Bemühungen der Wiener wurden in der
18. Minute durch das Führungstor gekrönt Decker spielte
sich fein durch , gab zur Mitte , wo Erdl einen scharfen
Schuß losließ . Das Leder traf den Pfosten , sprang an den
Rücken des Tormannes und von dort ins Netz . Fast genau
so viel Minuten vergeben bis zum zweiten Treffer der
Bienna . Blaü -Weiß war zu dieser Zeit gerade in der
Sälite des Gegners , als ein weiter Abschlag den Ball
zurückjagte , wo es der Rechtsaußen Bortoli erwischte und
über den heransstürzcnden Grabitz hinweg ins leere Tor hob.

Nach dem Wechsel sehte Vienna den Kamps in gleicher
zügiger Weise fort . Doch in der vierten Minute konnte dennoch
Blau -Weiß zum ersten Gegner kommen . Herberger hatte
den Ball Zchön auf den freien Räum gelenkt , dort stand der
Mittelstürmer Gras frei und ungedeckt , so daß Ploc sich zum
ersten Male geschlagen bekennen mußte . In der 23. Minute
war Decker mit dem Ball am Fuß losgestürmt , kurz vor der
Linie schlug der Nationalspieler das Leder nach innen , wo
der Halblinke Lechner es in Richtung Tor jagte . Von einem
blanwcißen Bertridiger abspringend , nahm die Kugel dennoch
den gemeinten Lauf . Das mußte die Entscl>ci-diM'g bedeuten,
aber Btau -Weiß bekannte sich noch nicht geschlagen . Nist einem
Schlage fand sich ein besserer Zusammenhalt ein . Die Stür¬
mer trennten sich schneller vom Ball , spielten verständnisvoller
und behender . Nach längere, », offenem Feldspiel 'glückte da¬
durch in der 37. Minute der zweite Treffer . Blau -Weiß ist
in den letzten Minuten noch tonangebend , da die Wiener in
der letzten Viertelstunde sich im sicheren Gefühl ihres unab¬
änderlichen Sieges etwas zurückhalten . Die Ausstellungen lau¬
teten:

Vienna:  Ploc . Kalter . Schmaus , Kubicka , Sabeditsch , Ja-
wurck , Botoli , Decker , Holcschofsky , Lechner , Erdl.

Wilkeimsliaven drehte den Spieß um
5:Z verlor diesmal Niederlachsenmeister Werder — Wenig vetrieb in der tZereichsklasse

Im Nicdersachscn -Fnßball war der Sonntag so mager , wie
selten einer . Von den Bereichstlasscninannschasien des früheren
Niederstichst, , spielten nur Arminia Hannover , 07 Linden,
Werder . Bremen , Wilhelmshavcn 05 und Schintel 04 gegen 07
Osnabrück , davon ein Teil sogar noch gegeneinander . Ileber-
raschnngen gab es dabei auch . denn einmal wurde Werder
Bremen in Wilhelmshavcn mit 5 :3 (1:1) geschlagen , nachdem
acht Tage vorher das Ergebnis ick- Bremen im umgekehrten
Sinne sür Werder lautete . Alan muß aber berücksichtigen,
daß beide Mannschaften mit Ersah antraten . In Hannover
überraschte die 3 :5-Niedertagc Arminias gegen 07 Hannover,
und in Osnabrück schlug 07 Osnabrück die Schinkeler mit 2 :0.

Miinzcnbcrg wieder großer Mittelläufer
Wieder hat Wilhelmshavcn einen rassigen und schönen Fuß-

ballkainps zwischen den Obern und Werdest Bremen erlebt . 5060
Zuschauer waren erschienen und nahmen diesen nach langer
Zeit ersten Wilhelmshavcner Sieg mit "Freuden auf . Verdient
ivar er auch . denn in der zweiten Halbzeit drehten die Ma¬
trosen mächtig auf und zogen ans 5 :1 davon , ehe Werder sich
zuletzt noch zweimal durchsetzen und ans 5:3 verbessern konnte.
Bei den Brepiern wurden Uelzmann . Hundt . Stürmer . Kraatz
und Gornik durch Schreiber (KM .), Licren . Hofland . Rech und
Kolvlt ersetzt, dci Wilhelmshaven fehlte Steche , aber dafür war
Baruska dabei , der aber von dein als Mittelläufer wieder eine
ganz grqße Rolle spielenden Münzenbcrg (Wann endlich tauscht
er ganz mit Stürmer ?) glatt gehalten wurde . In der ersten
Halbzeit zeigte Werder ein begeisterndes Kombinationsspiel,
und so waren die Bremer leicht überlegen . Dennoch holte
Flitsch , der Rechtsaußen der Wilhctinshavener . die 1:0-Füh-
rung lierans . die noch vor der Paust von Siech ausgeglichen

wurde . Nach dem Wechsel kam die große Zeit der Gastgeber
die mit einem ungeheuren Tempo vorangingen und Werder
einfach überrannten . Nach zwei Fehlschüssen Ebelings fand end¬
lich ein Kopsball des .gleichen Spielers seinen Weg zum 2:1
in dbs Bremer Steh. Baruska erhöhte durch Hangschuß aus 3:1.
Ebciing fügte das 4 :1 an und buchte dann auch den fünften
Treffer . Es stand 5:1 sür die Wilhelmshavener , als Werder
sich besau » -und mit Stcildurchbrüchcn aufwartest . . Da die
Hintermannschaft der Matrosen zu loeit ausgerückt war , konn¬
ten Hofland und Ziolkewitz aus und davon gehen und aus 5 :3
verbessern . Im Tor der Bröiner stand mit Schreiber ebenfalls
ein Wilhelmshavcner . der sich sehr gut machte und . von einem
Schnitzer cibgeselien, an den Toren der Gastgeber schuldlos ist.

Verliner Hockey- club deutscher Meister
Nach zwei tzartnäckigen Schlußkämpsen hat der Berliner

Hvckeh-Etub den deutschen Meistertitel gegen den TV . Sachsen-
h,nistn erfolgreich verteidigt Endete die erste Begegnung in
Frankfnrt/Mnin nach IlO Minuten Dauer I : i unentschieden,
so gelang im Wiederholnngstrefsen in Tahlem den Berlinern
der große Wurf . Mit 5 :3, nachdem allerdings Sachsenhausen
znr Pause » och mit 2 :0 geführt hatte , wurde der BHC . zum
zweiten Male hintereinander Teutscher Meister-

Das zweite Borschlnßrundenspiel znr Meisterschaft der deut¬
schen Hock.hspiele,innen gewannen die Würzburger Kickers
daheim über Eintracht Frankfurt a . M . sicher » nd klar mit
4:0 (2 :0)-Toren . Die Würzburger Kickers verteidigen nun
ihren Titel am kommenden Sonntag gegen den THE . Har-
vestehude.

die Gattin . „Ich muß an die Neuberin denken ", murmelt
er.

Der Junge schaut dem davonrollenden Wagen nach
und ihm ist , als müßte er eine Mörderkugel hinterdrcftr
schicken. Er versteht , was der Stiefvater gemeint hat.
Er hat den Namen ausgesprochen , der vom Ackermann-
schen Ehepaar in dem Ton genannt wird , mit dem man
von einer Heiligen redet und einer Märtyrerin . Dem
Fritz wird es heiß ums Herz . Ja , jetzt , wo ihn seine
besten Kräfte treulos verlassen , denkt Konrad Ackermann
an die Neuberin . Auch sie hatte ihr Leben eingesetzt für
den Stern , hinter dem diese Truppe hier pilgerte , wie
die suchenden Weisen hinter dem Bsthlehcmstcrn . Dem
Stern , der deutsches Theater hieß . Auch sie hatte gestrit¬
ten und sich den Weg bahnen wollen durch das Geranke
der Unnatur und der Geziertheit franzöielndcn Nach-
betcrtums . Ihre Mitkämpfer hatten sie verlassen , wie
dieser Größe es tat , wie schon andere vor ihm es getan
hatten . Drei Jahre sind es her , daß die Neuberin glück-
los und rühmlos verstorben war , eine Besiegte.

Fritz Schröder packt es mit wildem Ungestüm . „Ich
möchte mich in Teile zerhacken !" denkt er . „jeder Teil
müßte eine Rolle spielen , ich möchte die ganze Truppe
sein in einer Person !"

Das ist zwar nicht nötig , die entstandenen Lücken
schließen sich, neue Kräfte gliedern sich dem Acker-
mannschen Unternehmen ein . Es gibt manches zu schlich¬
ten unter ihnen , sie sind naturgemäß verschiedene Kost¬
gänger unseres Herrgotts in Leben und Kunst , aber in
einem verbindet sie alle rührende Eintracht ; sie können
den jungen Schröder nicht leiden . Es gibt die wildesten
Szenen , auch wenn er gar nicht redet , nur schweigend
und schauend in der Kulisse steht . Er versteht es . durch
Schweigen und Schauen rasend zu machen.

„Du ruinierst uns !" schreit Vater Ackermann ; „du
treibst mir die Leute davon !"

„Fritz !" fleht die Mutter ; ..wir wollen dasselbe , was
d» willst ! Das Ziel unserer Kunst ist das gleiche ! Aber
Geduld muß man haben , du machst alle kopfscheu und
verleidest ihnen die Arbeit !"

„Wenn du imstande bist , dieses gezierte Getänzel Ar¬
beit zu nennen !" sagte er verächtlich . Da kommt eines
Tages eine Botschaft , bei der alles in Frcudenfansarcn
stößt und ein solches Kctu macht , daß in Fritz ein
gereiztes Widerstreben . die Stacheln aufrichtet.

Ein Brief von Ekhof ! Ekbof will zur Truppe stoßen!
Der gefeierte , unvergleichliche Ekhof , den ganz Deutsch¬
land den Meister nennt!

Als Fritz Schröder die erste spöttische Frage stellt,
entlädt sich ein Hagel über seinem Haupt . Alles schreit

Wer gesunck ist unck arbeiten will , bat in cksr
Weit nickts ru tüickten . l-sssing.
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erregt und empört durcheinander . Er , der Besserwisser,
noch halb drin - in den Kinderschuhen , er will wohl auch
einen Ethos bekritteln ? Den Einen , der kann , was kein
anderer kann . soweit es ein deutsches Theater gibt?

Fritz Schröder schluckt schweigend den Ingrimm hinab.
„Was er kann , kann keiner ?" so denkt er ; „heut kann
ich euch noch nichts erwidern und nichts beweisen . Aber
ich werde selber sehen und ihr werdet sehen : was er
kann , das wird auch ein , anderer können ! Ein andrer!
Ich weiß , wer der andere ist !"

Ein segeltnchgedeckter Frachtwagen fährt an dem
Ackcrmannschen Wohnhaus vor . Es kriecht ein gebücktes
Männlein heraus , eine lächerliche Weiberkappe über der
grämlichen Nase . Ist es möglich ? Das soll Ekhof sein?
Fritz staunt fassungslos und das Staunen steiaert sich
zum zornigen Auflehnen , zur Feindseligkeit . Dieses We¬
sen mit der weinerlichen Stimme , das umständlich und
greinend alle Unbequemlichkeiten der vollbrachten Reise
bespricht , ist der berühmte Ekhof ? Dieser alltagsaraue
Hammermann will den Oedipus spielen , Voltaires Oedi-
pus , die gewaltige , hochtrngische Rolle , die äußere Würde
verlangt in jedem Zug ? Bei dem Gedanken möchte man
ja vor Lachen und Zorn ersticken!

„Du wirst sehn !" sagt Vater Ackermann wieder ; „und
ich rate dir , begegne dem Ekhos mit mehr Respekt ! Er
ist der größte Künstler und auch der ebrenhaftcste Mensch,
den es gibt !"

Der Abend der Vorstellung ist da . Vor den Toren des
Tempels jammern die Chöre des von der Pest heim¬
gesuchten Volkes . Der Oberpriester befiehlt ihnen zu
schweigen und verkückdet , die Gottheit werde heute
durch ihn zum König sprechen . Da erscheint e r.

Wo ist der gekrümmte , nervös zuckende Leib ? Wo
sind die trippelnden Schritte , die ungelenken , die fahri-
gen Bewegungen ? Ist eine solche Vesiegung körperlicher
Unzulänglichkeiten denn möglich?

Er tut den Mund auf — sind das die verkniffenen
ewig verzogenen Lippen ? Und was ist jetzt das?

„Ihr Völker , die tzer Schmerz in diesen Tempel führt
Bringt Tränenopscr dar ! Vielleicht wird Gott ge¬rührt !" '

^ >„^ 2 ist das ? Diese Fülle unbeschreiblichen Wohl¬
lauts ? Das ist die Stimme , der kein lebendiges Herz
widersteht ? ^

(Fortsetzung folgt)



Lußbal! in Vremen
Nm : zwei Freundschaftsspiele wies der Bremer FuHball am

Wochenende auf . In WoltmerSchausen erprobte der Fußball»
verein eine junge Mannschaft gegen den BfB . Komet , kam
aber gegen die körperlichen Vorteil « der Buntentorschen nicht
aus und unterlag mit 4:8 (0:3), und aus dem Sportplatz im
Westen schlug der Bremer SD . den Ballspielverein Grohn mit
4:1 (2:0) sicher, wenn auch die Grohner in der zweiten Halb¬
zeit stark auskamen und ein sehr schönes Spiet zeigten.

Union — VfL. 1:5. In einem Abendspiel schlug am Frei¬
tag der VfL . die sonst so gefürchtcte Nnion -Els , die ihre
Kampfkraft ganz verloren zu haben scheint, mit 5:1 Toren.

. . . in Osnabrück
Die Stadtmeisterschaft Osnabrücks wurde mit dem Treffen

zwischen Schinkbl 04 und dem SV . 87 OSnNbvück fortgesetzt.
Dabei zeigten sich die 97er aus dem Schinkeler Platz in einer
ganz vorzüglichen Form und schlugen den Gegner mit 4:0
(2:0) sicher. Schinkel hatte einigen Ersatz eingestellt.

. . . in Oldenburg
In Oldenburg war der Fußballbe trieb wieder etwa - reich¬

licher , denn gleich drei Freundschaftsspiele wurden durch¬
geführt . Viktoria schlug den LSD . Oldenburg mit S:S (1:1)
nach kampfreichem Spiel , der VsL. 94 gewann gleichfalls nur
sehr mager mit 1:0 gegen die Luftwaffe Bechta , und der VfB.
Oldenburg muht « Germania Leer mit 2:2 (1:0) ein Unentschie¬
den zugestehen.

. . . in Hannover
In der Leinestadt ist man der Sommerpause ebenfalls sehr

nahe . Nur zwei Freundschaftsspiele standen an , von denen
eines mit einer grohen Ueberraschung endete . Arminia unter¬
lag nämlich zu Hause gegen 97 Hannover mit 2:5 Dorenl Da¬
bei war der Sturm der 97er in einer so prächtigen Form , daß
die etwas unsichere Hintermannschaft der Arminen nicht ? aus¬
richten konnte . 07 Linden fertigte den LSD . Hannover mit 5:3
(1 :1) ah.

SebietsmeistersHast der Nordsee-HI.
Bannmeister 12 i7ö) BSB . 1A siegte 1S:L <8 :l») ,

In Bremervörd « kamen die Blauweihen infolge ihres tech¬
nisch überlegenen Spiels zu einem einwandfreien Sieg «. Bre-
mervürbe hatte gegen diese durchtrainierte Mannschaft wenig
einzusetzen. Die Bremer Elf wird bei den kommenden Spie¬
len ein erhebliches Wort in der Meisterschaft mitzureden ha¬
ben . Am Sonntag spielt die Elf in Ostsriesland . Der Wider¬
sacher dürfte im Endkampf SV . Wulsdors sein . Die Mann¬
schaft siegte ebenfalls eindeutig über Stade mit 10:2.

Spannende Radrennen in der Kampfbahn
6aijk-7Iotddurft siegten im 100 Nunden-Mannschastssadren vor KSlirmann-klelnhol;

Nach langer Zeit trat BremenS Radsport mit einer Ber»
anstaltnng in ber Bremer Kampfbahn vor die Oefsentlich-
keit. Das große Interesse , das der Radrcnnsport in Bremen
gefunden bat , wurde durch einen ausgezeichneten Besuch
unterstriche ». Die Zuschauer erlebten einen in jeder Hinsicht
gute » Sport , der in seinen einzelne » Kämpfen spannende
und knappe Endfcheidnngen brachte . Trotz der KricgSzcit
waren neben den Nennungen der Bremer Spitzenfahrer
beachtliche Könner ans dem Reich am Start.

Leider sagten die Magdeburger Sportkamerabcn tn letzter
Minute ab , da kurzfristig die Ganmeisierschaften in Magde¬
burg angesetzt worden waren . Die Absage der Magdebur¬
ger dürfte wohl noch zu Weiterungen Anlaß geben . Leider
mußte auch ein guter Fahrer wie der Münsteraner Nlbertn
aus dienstlichen Gründen absagen . Der Soldat Bresching
aus Paderborn konnte ebenfalls feine Startverpflichtnng
nicht einhalten . Trotz allem sorgte der Wettansschntz durch
geschickte Paarungen für spannende Kämpfe.

Nach dem Einmarsch der Fahrer begrüßte W . Meyerholz
die Teilnehmer und fand herzliche Worte des Gedenkens
für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Bremer Sport-
kameraden Otto Kants , zu denen Ehren die Fahrer unter
Führung des Altersfnhrers Fritz Gank eine Gedächtnis¬
runde fuhren.

Das erste diesjährige Bahnrennen , ein Fliegerrennen,
wurde in vier Borläufen und zwei Zwischenläufen über
je zwei Bahnrunden ausgefahren . Die beiden besten Fah¬
rer der Zwischenläufe kamen in den Eiidlanf , für den sich
Kneller (Bonn ), Schwiers lDiilken ), Febrcke (Bremen ) und
Nothdurft (Bremen ) analifizierten . Im Endlaus drückte der
Bonner Kneller in Unkenntnis der Bahn den Bremer
Nothdurft an die Außenkante der Bahn auf die Grasnarbe,
so baß Nothdurft sich mit dem zweiten Platz begnügen
mutzte . Dritter wurde SchwierS lDiilken ). Der Sieger
Kneller erklärte sich in sportlicher Weise zu einem Zwei¬
kampf mit Notbdnrft bereit , den Nothdurft dann leicht mit
drei Radlängen gewann . Das zweite Rennen des Tages
war ein Ausscheidnngsrennen , das die Unolacierten aus
Rennen 1 am Start sah. AIS Sieger ging Köhrmann vor
Gayk und F . Nikato , alle Bremen .hervor . Im dritten
Rennen , einem Vorgabefahren über 2000 Meter , siegte
Westerhold (Köln ) vor Dorn (Berlin ), Preß (Berlin ) und
Behrcns (Münster ). Der Sieger war mit 30 Meter Vorgabe
bedacht worden , während der vom Mal startende Bchrens
zum vierten Platz auffahren konnte . Mit Spannung wurde

Voppelhandballsieg Vremens über Osnabrück
19:9-Sieg der Männer — Vremens Lrauen gewinnenZ:9

Aus dem Platz an der Waltjenstraße lieferten sich im Rah¬
men der Bremer Kampsspiclwoche die beiden Stadtvertre¬
tungen Bremens und Osnabrücks zwei schnell«, schöne Spiele,
die beide mit klaren Bremer Siegen endeten , obgleich die Osna¬
brücks mit starken Mannschaften antraten . Die Gäste hatten
jedoch in beiden Mannschaften in der Hintermanntschast Schwä¬
chen, die ihnen trotz sehr guter Stnrmreihen Niederlagen ein¬
brachten . j,

Im Spiel der Frauen , das zuerst von Gleisberg Tura ange¬
pfiffen wurde , schlug Bremen die Lsnabrncker mit 3:0 (3 :0).
In einem völlig ausgeglichenen Spiel erwies sich die Bremer
Hintermannschaft als überragend . Der zügige , im Feidspiel
hervorragende Sturm der Gäste kam einfach nicht durch die
eiserne Abwehr der Bremerinnen hindurch . Letztere schössen
ihrerseits durch Klingeberg , Hohmann und Zabel vor der
Pause drei Tore , die bei der torlvsen zweiten Spielhälste auch
zum Siege reichten . -

Das Männerspiel brachte ebenfalls einen Bremer 18:9 (5:4)-
Sieg , doch sah es vor der Paüft noch nicht danach aus , daß
dieser so eindeutig ausfallen würde . Dem sicher amtierenden
Unparteiischen Jack (ABTV .) stellten sich die Mannschaften
wie folgt:

Bremen:  Lüers ; Brandt , Matzen ; Zngwersen , Weißkopf,
Bremer ; Coorßen , Punke , Richter , Hellmich, Wiche.

Osnabrück:  Graeser ; Kswald , Walter ; Schöller , Feld-
mann , RommÄl; Schulde , Göllner , Morgenstern , Paulus,
Timme.

Osnabrück liegt mit der Sonne im Rücken schon bald vor
dem Bremer Tor , Matzen bricht jedoch durch und schießt das
Bremer Führungstor , während Timme mit einem Pfostenschuß
großes Pech hat . Er schießt jedoch, nachdem Coorßen auf 2:0
für Bremen verbesserte, den ersten Gegentreffer . Hellmich stellt

jedoch kurz darauf den alten Dorsprung noch einmal her . Durch
einen durch Göllner verwandelten Straswurs und ein wei¬
teres Tor diess Spielers ziehen die Gäste gleich. Ihr ener¬
gischer, wuchtiger , doch etwas harter Sturm macht den Bremern
sichtlich zu schchfen, während Bremens Fünserreihe in der
ersten Spielhälste reichlich eigennützig spielt und daher nur
schwer durchkommt . Die erneute Bremer Führung durch
Wiche , der frei vor dem Tor stehend unbehelligt einschießen
kann , gleicht kurz darauf Göllner erneut aus . Ein von Platzen
an Richter abgegebener Freiwurf stellt das 5:4 Pausenergebnis
her . Nach dem Wiederanpfisf sand sich auch der Bremer Sturm
sehr gut und nutzte das viel zu. weite Ausrücken der Gäste-
Länferreihe gut aus . Schon bald hieß es durch Coorßen , Rich¬
ter (3) und Wiehe 10:4. Osnabrück spielte jedoch weiter offen¬
siv und fetzte den in regelmäßigen Abständen erzielten Bremer
Toren noch süns weitere Tresser entgegen . Während die Bre¬
mer durch Coorßen (4), Richter (2), Bremer und Matzen ihre
Tore schössen, konnten die Gäste durch Göllner (2), Schütte,
Niemann und Morgenstern den in Glanzform stehenden Tura-
torwart Lüers überwinden.

MagdeburgsHandballer jm 5ndspiel
-Von den beiden Spielen ber Vorschlußrunde znr Hand¬

ballmeisterschaft gelangte am Sonntag lediglich das .Treffen
zwischen der Ordnungsvolizei Magdeburg und dem LSV.
Rcinecke -Brieg zum Anstrag , das von den Magdeburgern
sicher mit 8 :3 (6 :0) gewonnen wurde . Die SG . Ordnungs¬
polizei Magdeburg steht damit als erster Anwärter für das
auf den 12. Juli angesetzte Endspiel fest und trifft hier
auf den Sieger des Spieles am 28. Juni zwischen SB.
Waldhvf und SG . Ordnungsvolizei Berlin.

das 100-Ru nven -Manns chafts rennen nach Gechs-Tage -Art
erwartet . Acht Mannschaften gingen an den Start , die im
allgemeinen gut zusammengestellt waren . Leider war der
Gebietsmcister Behreus (Münster ) in seinen Leistungen be¬
nachteiligt , da er als Partner den erst vor wenigen Tagen
ans dem Krankenhaus 'entlassenen I . Nikato . hatte , der von
seinen früheren Leistungen verständUcherweise noch weit ent¬
fernt ist. Das Rennen selbst wurde durch sieben Wertungs-
rnudeu belebt , von denen sich die Bremer Svitzenmanu-
sehnst Gayk -Nothdiirft mit sechs Siegen den Löwenanteil
holen konnte . Die zweite Mannschaft , Köhrmann -Kleinholz,
gewann die letzte Wertung und fuhr im übrigen sehr stark,
so daß ihr der zweite Platz nickt zu nehmest war Ein Aus¬
reißversuch von Nothdnrft -Gayk erstreckte sich von der 19.
bis 28. Runde , wo Kleinhotz -Köhrmann das Feld wieder
heranbrachten . Die eingelegten Prämienspnrts waren eine
knapp«, aber sichere Bente der besonnenen und mit lleber-
legung fahrenden Siegermannschaft Gavk -Nothdnrft . Die
Deutschen Meister im Zweisiberfaüren , Kneller (Bonn ) und
Westerhold lKöln ) belegten den dritten Platz vor der Bre¬
mer Maiinscknft Febrcke-F . Nikato . Die Berliner Dorn und
Preß , von denen ersterer vor Jahren mit Maczinsky ein
Berliner Sechs -Tage - und viele Mannschaftsrennen gewann,
vermochten sich nicht durchzusetzen . Bei Dorn verständlich,
mußte er doch als früherer Berufsfahrer mehr als vier
Jahre pausieren , um als Amateur 'wieder starten zu können.

Das Ergebnis des 100-RUnden -Mannschaftsfahrens ist:
1. Gayk -Nothdnrft 1.06.10, 33 Punkte : 2. Köhrmann -Klein-
holz , Bremen , 20 Punkte ; 8. Kneller -Westerhold , Bonn-
Köln ; 4. Fehrcke-F . Nikato , Bremen , 8 Punkte.

flbschluß der vremer kampfspkelwoche
Die Bremer Kampsspielwoche , die vom 14. bis 21. Juni

aus den vielen Sportplätzen der Hansestadt alle Sportarten
zum Wort ' kommen ließ , und auch die Lei-chdathletik-Kreis-
meisterjchakten in sich einschloß , wurde ain Sonntag eindrucks¬
voll abgeschlossen.
> Am frühen Vormittag schon waren in der Kampfbahn die
Leichtathleten und Leichtathletitmen tätig , um in den volks¬
tümlichen Leibesübungen ihre ständige Einsatzbereitschaft zu
beweisen . 250 Männer und (00 Frauen sowie viele Mädel des
BDM . traten zu den Wettkämpfen der verschiedenen Alters¬
stufen an und lieferten sich schöne Kämpft . Ju der Männer-
Oberstufe siegte Aiebelist (BSG . Fvcke-Wulf ) wie erwartet mit
59 Punkten sicher, in der Altersklasse l holte sich Hartmann
(MTV . 75) den Sieg mit 67 Punkten und bei den Frauen
blieb in der Oberstufe G. Wnrnecke (Werder ) mit 54 Punkten
erfolgreich , während in der VDM, -Klasse E. Hummel (Sport¬
freunde ) mit 60 Punkten in Front blieb . Sieger der HJ .-Klasse
A wurde Cl . Dencker mit 6l Punkten.

Hart umstritten waren die Staffeln . Die 3mal -10l)-Meter
holte sich Werder , die 4ma>l-100-Metcr gingen an die Sport¬
freunde , die 4mal -tOO-Meter -Oberstuft an die BTG ., und bei
den Frauen gewann Werder Mieder 4mal -l00 -Meter , um in
der Unterstufe den Sieg an die BTG . abzutreten . In der HJ .-
A-Klasse siegte der HMTV . über 4mal -ll)6-Meter , in der B-
Klasse gewannen die Bremer Sportfreunde , beim DJ . wieder
der HMTV . und beim BDM . die BTG.

Segelregatta auf der »Verweser
Im Rahmen der Bremer Kampfspielwoche veranstaltete der

Bezirk 1 des Deutschen Segftrverbandes im Sportgau Weser-
Ems eine Bezirkswettfahrt auf der Oberweser , die eine aus¬
gezeichnete Beteiligung auszuweisen hatte , 67 Fahrzeuge stellten
sich dem Starter , der das Feld in (uns Starts aus die Reise
schickte. Bei ' einer leichten unstetigen Brise ging die Fahrt
zur Wcndeboje an der Dreher Brücke . Da hier ' die Boote
des vierten und fünften Starts fast geschlossen ankamen , kam
es zu leichten Karambolagen . Weftrabwärts zog sich das
Feld auseinander . Infolge der nur leichten Brise ordnete die
Wettsahrtleitung an , daß anstatt des vorgesehenen dreimaligen
Befahrens der Strecke nur zwei Fahrten ausgeführt . werden
sollten . Besonders abwechslungsreich gestaltete sich der Kampf
in der Piratenklasft , in der erstmalig die kürzlich in Dienst
gestellten MHJ .-Boote sich an einer Wettfahrt mit Hntem
Erfolg beteiligten . Die Führung wechselte ständig , bis sich
aber doch Herbert Zülsdors Mit dem Boot „Hans Fricke" end¬
gültig nach vorn schob und als Sieger hervorging . Ter
Neubau von Lühmann hat sich aus dieser Wettfahrt gut be¬
währt , war er doch schneller als die 22-gm -Kielschwertjollen
und die 15-gm -Wande .rjollen . Das schnellste Boot der Re¬
gatta war „Windhund " (Eigner Elaaftn ) mit Rvper am
Steuer . Die Sieger : Ausgleichsklasft mit Vergütung : Wind¬

hund , Röper SDW . Jollenkreuzer mit Vergütung : Sindbad,
Fr . Fvancksen SV . Bremen , 20-gw -Jollenkreuzer : Hanseat,
Heinz Geldes , OSV . Ausgleichshachten mit Vergütung : Ee<
sion , K. Emde , SVW . Ibgw -Wanderjollen : Schwalbe , H. Wilke,
WDEl . , 22-gin -Kielschwertjollen : A . Pan , W . Spüring , SVW.
WPCl . 22-gm -Kielschwertjollen Pan , W . Spüring , SDW.
22-gm -Kielschwertjollen 13: Koralle , C. Grane , SCNW . O»
Jollen : Holster , G. Lürssen , VWD . 6-m-Wcscrklasse Karweel:
Jan Kinau , O. Grewe SV . Bremen . oVr-w -Kielschwert»
jollen : Bingo , Fräulein Bolz . 5-in -W«serklasse Klinker : Hexe,
R . Kotzian , WVWH . 12-gm -Scharpiejollen : Strolch , Claasen,
SDW . ' Kielschwert mit Vergütung : Frechdachs , O. Onitzen,
LSV . 6-in -Ausgleichsklasft : Banause , Kl . Bück, SDN . Aus¬
gleichsklasse /st: Njord , A. Jescher , WVBl . Ausgleichsklasft 6:
Adolf Gerken , Jungmann , H. H. Wiechenberg , SD . Bremen.
Piratenklasft : „Hans Fricke", MHJ . Herbert Zülsdors , OSV.

Sroße Srünauer Regatta
Bremer Rnderveretn siegreich

Der mit feinen kamvfretchen Rennen und gutem Besuch
schon erfolgreiche erste Das der Großen Grünauer Ruder»
regatta auf der Olymviastrecke bei Berlin wurde durch den
Hauvttag noch weit in den Schatten gestellt.

Nachdem am Vortage in ber Leichten Abteilung ber Bre¬
mer Ruüerve .rein vön 1882 in 6 :16 vor dem .Designer RB.
Deutscher Meister geworden war , hatten die internationalen
Senioren -Rennen des Sonntags zahlreiche Besucher auf die
Zuschauerplätze und an die User des Langen Sees gelockt.

Ergebnisse : Senioren -Dovvelzweier : 1. RG . Victoria
Grünau ; Jnnioren -Dovvelzweier : Potsdamer RC . Zweiter
Achter : 1. Berliner RC . Hellas - BRV . Friesen . Erster
Achter : 1. SC . Aniene Rom 4:49,1. Gig -Doppelzweier o.
Stm . : 1. Hansa -Union RC . Berlin . Alters -Gig -Dovvel-
zweier m. Stmft 1, Berliner PK . Branbenburgia . Zweiter
Vierer m. Stm . : 1'. Ordnungspolizei Hamburg 5 :40,2. Se-
nioren -Einer 1. Berliner RP . 76 (Edler ). — Leichte Abtei¬
lung : 1. Roblauer RG . Deffau -Roßlau lStarke ). Erster
Vierer m. Stm . : 1. RC . Zürich . Leichte Abteilung : 1. Ber¬
liner RK . Hellas : 2. Deffauer RV 87 : 8. NB . Collcgia 95
Berlin : 4. Bremer Rnderveretn.

welirsportkSmpse der Schützen
Auf dem Werder fanden in Anwesenheit des Sportgau«

ft'ihrers Hermann D . Meier , des Kauschützenführcrs SA .-Ober-
jührer Clausen und des Oberstleutnants der Feuerschutzpolizei
Bretzner die Wehrsportkümpse im Rahmen der Bremer Kampf¬
spielwoche statt . Die Durchführung hatte der Gewinner des
Vorjahres , die Sportgemeinschaft der OrdnungsPolizei , die
Gesamtleitung lag in den Händen des Kreisschützensührers
Ekey. Gewinner des Fritz -Drettmann -Heranssvrderungspreises
war wiederum die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei
Bremen (Schutzpolizei) mit 1589 Punkten . Es folgten : Sport¬
gemeinschaft dek Ordnnngspvlizei (Feuerschutzpolizei ) 2. Mann¬
schaft, dieselbe 1. Mannschaft , SA , 14/75 , NSKK . 62 und
Zoll -Grenzschutz 2. Mannschaft . Im Handgranatenzielwurs:
Sportgem . OrdnungsPolizei (Feuerschutz) 2. Mannschaft 550
Punkte , dann dieselbe mit der 1. Mannschaft . Schutzpolizei
und Zoll -Grenzschutz; Entsernungsschätzen : 1. Schutzpolizei -564
Punkte , dann Feuerschutzpolizei 2. Mannschaft , Zoll -Grenz¬
schutz 2. Mannschaft und Zoll -Grenzschutz 1. Mannschaft:
Schießen : 1. Feuerschutzpolizei 1. Mannschaft 528 Ringe , dann
Betriebssportgem . Fvcke-Wulf , Bremer Schützenverein v. 1843
und NL -Marinebund . Die. besten Einzelkämpjer : 1. Meister der
Schutzpolizei Kossow 286 P ., dann Wüstenberg , Vellguth , Ho-
vers , Schindler (A.-G. Weser ). Handgranaten (einzel ) : Wü¬
stenberg , Pol . 100 P ., dann Schindler (A .-G. Weser), Kossow
(Schutzpolizei ). Entsernungsschätzen (einzeln ) : 1. Kossow, Schutz¬
polizei , 96 P ., dann Hovers , Wüstenberg (Polizei )) Schießen
(einzel ) : 1. Kikul , Zoll -Grenzschutz, 104 N., dann Bellguth
(Feuerschutzpolizei ), Maschmann (Zoll -Grenzschutz), Dietz (Focke-
Wul >f), Bultmann (Br . Schützenverein v. 1843).

Deutsche warf Weltrekord im Speerwurf
Das herausragende Ergebnis beim Lcichtathletikfeft der

Eintracht Frankfurt a. M am Sonntag war der neue Welt¬
rekord im Speerwerfen ber Fronen durch die Kölueri»
Steinheuer mit 47.27 Meter . Sie überbot damit um genau
einen halben Meter die schon seit dem Jahre 1932 be¬
stehende Welthöchstleistung der Amerikanerin van Gindele
mit 48,74 Meter.

Irma Walcher-Dumbsky Meisterin
Die 7. Deutschen Gerätemeisterschaften der -Turnerinnen

hatten im Nibelungensaal des Mannheimer Rosengartens
einen prächtigen Rahmen gesunden . Die Endkämpse, . an
denen die zwölf besten Turnerinnen der Pflichtübungen be¬
teiligt waren , gingen vor ausverkauftem Hans vor sich. Sie¬
gerin und deutsche Meisterin im Siebenkampf wurde Frau
Irma Walther -Dumsky vom MTV . 79 München mit 133,5 P.

Venkssgung
?Är öle derslicke und mltklikleode
leilnsdme an dem sckweren und
dsrten Verlust, « sieben wir durcd
den lock unserer lieben und unver-
geLIicben Uutter, Lcbwiegerinutter,
k-roiZmutter, vrgrokmutter, Lcdve-
ster und Irnte, krsu blsrts ?abis-
broicerV/« e., geb. vieriis, erlitten
baden, saßen « >r allen unseren
tietempkundenenDank.

klre gablsbriiliernebst allen kn-
gebörlgen

Sremev-6rob», »reinen, besumdrolc,
den 22. luni 1942

Lmtlicks vsicsnnlmsckungsn
Lus « 8rligs Lskörrisn

vanlissgung
»ür die »eveise derrlicber keil-
nsdme delin Neiinzanßunseres lie¬
ben »ntscblakenensagen « ir allen
Vervandten, kreunden, Leksnnten
und klacbdrrn, besonders der ba-
xerrvacke der Vscb- und LcklieS-
xesellscbslt, sowie »errn ?sstvr
Otten, unseren berrljcdenDank.

tdatbllde Sode lVmo. nebst Kin¬
dern und allen üngekiirlgen

»remen-Luinund, im luni 1942

Gemeinde Schwanewcde
Ausgabe der Lebensmittelkarten.

Die Leveiis .mittetkarteir für die
Zeit vom 20. 6. bis 26. 7. 42 wer¬
den ausgegeben am Dienstag , 23
6. 1042 iil der Schule Schwaue-
wede . Es sind folgende AuSaabe-
zeiteu vorgesehen:

Hans -Nr.
1—25 ii. 151—175 v. 8—9 Uhr

26—50 v. 176—200 u. 9—10 .,
51—75 ii, 201—225 v. 10—11 „
76—100 n . 226—250 v. 11—12 ,.

101—125 n . 251—275 v. 12—13 ..
126—150 n. 276—300 v. 14—15 „

Vorgenannte Ansgabezeiten sind
unbedingt einzuhalten . Empfangs¬
berechtigt sind nur erwachsene Per¬
sonen . Die Lebensmittelkarten
sind bei der Kartenaiisgabe genau
nachzuzählen . Durch die Unter;
schrift erkennt jeder Empfangsbe¬
rechtigte den richtigen Empfang
an . Nachträglich werden in kei¬
nem Fall fehlende Karten erseht.
Schivniieioede , 20. 6. 1042. Der
Bürgermeister.

Danlcsagung/ Statt Karten
?ur die vielen öeweise inniger leil-
nskme bei dem scbweren Verlust
meines lieben guten Mannes, meiner
Kinder lieben Valers, Scbwiexer-
sobnss, Sruders, Sckwaxers und
onbels, sage leb biermit allen 8e-
bsnnten und Kacbbarnmeinen tiek-
emptundenenDank.

»rau Lnnapoblmsnn, geb. VSrses,
nebst « uttsr und KindernNorst,
»erbert, Nannelore, lngo und
Kleln-cbrlsta

»remen-Karge, den 20. luni 1942

Anmeldung zur Mittelschule Twt-
stringe ». Für das neue Schul¬
jahr , beginnend nach den Som-
merferien , können noch Anmel¬
dungen von Schliern und Schü¬
lerinnen bis zum 30. 6. ö. I . ge¬
tätigt werden . Dieselben sind bei
dem Schulleiter , Herrn Rektor
Mvnkchues , anzubringen , der da¬
für täglich in der Zeit von 12
bis 12.30 Uhr in seinem Dienst-
zimmer im Mittelschulgebäude
und von 19 bis 20 Uhr in sei¬
ner Wohinina . Rahnhofstraße 9,
zur Verfügung steht. Nach dem
1. 7. ü. I . können Nenannieldnn-
gen nicht mehr angenommen
werden . Twiltringcn . 1h. 6. 1942.
Der Bürgermeister . Holt.

vsnlisagung/ Statt Karten
Kür die vielen beweise kerrlicder
und initlüblenderleilnskme an dem
überaus scbweren Verlust, welcden
wir durcbden plötrlicken7od mei¬
ner innigstgeliebten Krau, unserer
kerrensguten, unvergeLIlckenlocd-
tsr, Scdwester, Scbwäxerinu. laute
erlitten baden, sagen wir allen so¬
wie »errn Pastor Lrlt unseren tiek-
empkundencnDank.

«srtln PInKen; Seorg Koblmann
und brau, Ideta, geb. Scbnsben-
derg, und üngebörlge

»remenTilientbal, im Zunl 1942

Vsricktlicko«

vsnlcsagung
Lllen Sekannten und freunden sage
icd ant diesem IVege meinen stil¬
len, innigen vsnlc tür die tjeke Ln-
teilnakme sowie Krans- und Slu-
menspenden. bei dem tragiscben
Heimgängemeines treuen, geliebten
bebensiiameradell. Lucb der kirma
focke-tVult, den trüberen Ldtsi-
lungsiiameraden. insbesondere»errn
Dr. conrsdis, die den lieben Ver¬
storbenensuk dem leisten V/ege be¬
gleiteten, und »errn Pastor 6roü-
courtb, der das beben des gelieb¬
ten Latten und Vaters nicbt Klarer
den beidlragenden sum Lusdrucli
bringen konnte, meinen tielempkun-
deren Dank.
Im »amen aller Lngebörigen:

prau bierel »ork, geb. Vinter,
und Kinder tdantredu. krlk-Uwe

In das Gütcrrcchtsregistcr sind am
18. Juni 1942 eingetragen wor¬
den:

Die Eheleute Gntsinsvcktor
a D . Wilhelm Heinrich Blobme
und Adele Anna Doris geb. Bi¬
schofs vcrw . Hinrick Mcster . in
Bremen , Mommscnstr . 11.

Rektor August Friedrich Wil¬
helm Prasse und Charlotte Elan
Anmta Paula , geb. Bremer , in
Bremen - Ostcrbolz , Ostexholzer
Landstraße 87,

Reichsanaestellter bei der Luft¬
waffe Fritz Max Seidelmann und
Helma Mein Jda , geb. Haack, in
Bremen , Auf Seit Lucht Nr . 48,
haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

kksncislsrsgislsr

osnksazung
Llle», die beim »eimganx

- unseres lieben Sobnes und
»ruders, des Knegstreiw., vdergelr.
Prnst-Lugust prixke. unser tellned-
mend gedockten, besonders auck
»errn »tandortpkarrerKeker und
den Kameradenvon bultwslte und
»eer, unseren kerslicksten Dank.

psmllls »ugust prlcke
»irkenstr. 7

(Nr . 48) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in il keine Gewähr!
Bremen , den 20. Jnni 1042.

N c n e i n t r a g o n g e n:
13 420 Ernst C. Kellner L Eo . ltze-sellschaft mit beschränkter Häf¬

tling . Bremeu lAnsgarikircbhos 5i.
Gesellschaft mit beschränkter Häf¬
tling . Der Gesellschaftsvertrag ist

,am 8. Mai 1042 abgeschlossen. Ge¬
genstand des Unternehmens ist
-er Betrieb von Handelsgeschäften
aller Art , insbesondere die Ueber¬
nahme der Geschäftsführung und
Vertretung der Firma Eonr . Kell¬
ner in Bremen . Das Stamm¬
kapital beträgt 20 000 —. Ge¬
schäftsführer ist Gustav Rnvvs in
Bremen.

^ 4430 Hermann Hclmerding , Bre¬
men (Kolonialwaren -- « . Feinkost
Einzelhandel , Kornstr . 175/177).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Heinrich Wilhelm Hermann Hel-
mcrding.

, Veränderungen:
1350 Eonr . Kellner . Bremen

lNnsaarikirchkwf S). Drei Kom-
manditlstinncn sind dem Geschäft
beisetreten . Jetzt Kommanditge¬

sellschaft. Die Gesellschaft hat am
8. Mai 1042 begonnen.

13 251 Rudolvli Karstadt Aktien¬
gesellschaft Zweignicderlassn,igBre-
meu , Bremen (Obernstr .l. Durch
Beschluß des Aussichtsrnts oom
15. Mai 1042 ist das Grundkapi¬
tal im Weae dlck' Kavitalberickti-
gung nach der Dividxndeuabgabe-
Beroldnuiig vom 12. Jmii 1041—
NGB1 . 1 S . 323 — um 24 000 000,.
Neichsmark auf 60 000 000,—
erhöht worden mit Wirkung zum
81. Dezember 1941. Durch gemein¬
samen Beschluß des Borstandes
und des Aufsichtsrats vom 15.
Mai 10) 2 ist die Satzung ent¬
sprechend geändert im 8 4 lGrund-
knvital ) nach 8 52 der Verord¬
nung vom 18. August 1041, RG -̂
Bl . I S . 500. Als nicht einge¬
tragen wird weiter veröffentlicht:
Das Grundkapital zerfällt jetzt in
20 622 Inhaberaktien zu je 100,—
Reichsmark , 9 Inhaberaktien zu
je 200,— und 57 936 Inha¬
beraktien zu je 1000,— Die
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Ber¬
lin ist erfolgt und in Nr 128 des
Deutschen Reicheanzeigcrs am 4.
Jnni 1942 bekanntaemncht.

-4. 3103 Friedrich Fischer , Bremen
(Lnbiistr . 121. Die Ehefrau des
Kaufmanns Dr . jnr . et. rcr . pol.
Georg Karl Heilmaicr , Klara
Wilbelmine Frieda . geborene
Fischer , in Bremen ist unter Er¬
löschen ihrer Prokura als persön¬
lich haftende Gesellschafterin ans-
aenommcn . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. April 1042.

13 174 Bremer Vulkan . Schiffbau
und Maschinenfabrik . Rrcmeu-
Ncgesack (Weserstr . 64/67). An
Dr . Jng . . Hermann Roester in
Rrcmen -Bcgcsack ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist. die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Borstandsmit-
alieüe zu vertreten.

I k s s t s r

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag : 19.15—21.45,0

„Ein großer Mann privat ".
Dienstag , 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann Privat"
Mittwoch : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Donnerstag : 19.15—21.45 o „Ein

großer Mann privat"
Freitag : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"
Sonnabend : 19.15—21.45 o „ Ein

großer Mann privat"

kisckvsrtsilun.

F . L. Bodes , Ostertorsteinweg , Söge
straße . Heute Seefisch für Kun
den , die seit dem 1. Juni keinen
bezogen haben, _

Castcns , Buntcntorsteinweg . Frisch¬
fisch, die nach deut 1. Juni keinen
bekommen haben.  _

Anglist Dreher , Elisabethstraße 121.
Montag Frischfisch an alle Kun¬
den , die nach dem 1. 6. noch nicht
mit Frischfisch beliefert wurden.

ftinnemann , Steintor 185. Heute
Seefisch sür Kunden , die seit dem
1. Juni keinen bezogen haben.

Paul Ganser , Stesscnsweg 120.
Montag Frischfisch an alle Kun¬
den , die nach dem 1. 6. noch nicht
mft Frischftsch beliefert wurden

Fischhallc „Horn . Ab 10 Uhr Frisch¬
fisch Sir . 1251—1500_

N8.- tzM «kSll« tkölE

Auto - und Motorradschlosicr . Dreher
suchest Bnndgaarü L Sohn.

Am Sonnabend , 27. Jnni 1042,
um 20 Uhr , in der Strandlust
Br .-Vcgesack und am Sonntag,
28. Jnni , im Hotel Union , Br .-
Vlnmenthal , um 20 Uhr Groß-
Varietö . Programm : Ansager:
Georg Miller . 1. Eamarosa ' s Tanz-
Akt. 2. Paul Schrveder -Bratz . Ba¬
riton . 3. Margrit und Egon Lo¬
rant , Tanz - und Akrobat ans dem
Drahtseil . 4. Georg Miller : „Was
zum Lachen". 5. 3 Tvundmann 's
Akrobatischer Komb .-Att . 6. Gitta
und Gert , das Revuetanzpaar . 7.
Otto Derrington , Humor auf Rä¬
dern . 8. Eamarosa ' s Elastik -Akt.
9. Paul Schrveder -Bratz , Bariton.
10. Gibbs und Gibbsh , lachende
Musik . Kapelle Herbert Hilft . —
Vorverkaufsstellen für Br .-Vege-
sack: Buchhandlung Otto L Sohn,
Breitest ! .; Zigarvengeschäst Nie-
meher , Bahnhosstr .; KdF .-Tienst-
stelle Br .-Aumnnd , Grenzstr . 45
und Strandlust Br .-Begesack. —
Borverkaufsstellen sür Blumen
that : Buchhandlung Beike, und
Karl Metag , Rönnebecker Straße

Motorrad -Schlosser u . Dreher suchen
Bundgaard L Sohn , Friescnstr l2a

Größeres Jndnstriewerk Bremens
sucht zum baldkgen Antritt einige
zuverlässige Wachmänner für Tag-
und illachtschicht. Die Posten sind
auch für ältere noch rüstige Rent-
ner geeignet . Aug , nnt . R 5567

Für die Kvnsumenten -Abrechnung
(Bedienung der Bnchungsmasch .)
suchen wir sür sofort jüngere
Frauen oder Mädchen , auch solche
zur Anlernling , für halbe oder
ganze Tage . Angeb . mit Gehalts¬
ansprüchen erbeten an Stadtwerke
Bremen AG ., Personalstelle , Fin-
dorftstraße 27

Sonnabend , den 27. Juni 1942, um
20 Uhr : Plattdeutsche Theaterauf¬
führung der Niederdeutschen
Bühne (Waller Speedecl ) „De
Kuckuck", een lustig Spill in dree
Törns bei Grothusen , in Br .-
Schöne.beck. — Borverkaufsstellen:
Gastwirt Grothusen ; Zigarrenqe-
schüjt Thies , Vegesack. Bremerstr.
und durch die Amtswalter der
DAF.

lisrmsrßt

Ein blaues prima Zuchtpfauenpaar
auch getrennt zu verkaufen . C. H.
Röschmann , Buchhvlz , Kr . Har
bürg , Neue Str . 8, Nus 392

Klevenhusen . Marinaden Nr . 125l
bis 1450.

Robert Lorenz , Hvheutvrstraße 64.
Heute Frischfisch an alle Kunden,
die nach dem 1. 6. nicht mit
Frischfisch beliefert wurden.

Michaelis L Eo., Hast . Hecrstr . 463.
Heute Frischfisch an alle Kunden,
die nach dem 1. 6. nicht mit
Frischftsch beliefert wnvden.

.Nordsee". Heute Montag Frischfisch
in allen Läden sür Kunden , die
im Juni noch keinen Frischfisch
erhielten . Bitte Packpapier mit¬
bringen . _ _ ^

Fischhallc Schwachhausen . 9—12 Uhr
Frischfisch Nr . 671—950., 4—6 Uhr
Marinaden Nr . 80—350

E. Winkclmann , Landwehrstr . 148.
Dienstag Frischfisch für die Kun¬
den , die seit dem 1. 6. 1942 keinen
bekommen haben

SlsIIsnsngsbots

Lohnbuchhalter (in ) sür sofort oder
später sür . Bau -Betrieb gesucht.
Kenntnisie der einschlägigen ge¬
setzlichen und sozialen Borschris¬
ten erwünscht . Angeb . mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsan
sprüchen unter F 6581

Zuverl . Mitarbcitcr (in ), Bnchhltg .,
Erped ., Regist ., Ctenvthpie , sür
Grvßhdl . Zentrum , durchgeh !). Ar¬
beitszeit , evtl . Tage Angebote
unter S . 6513

Schiffsmakler sucht Autzcn-Expedient
Angebote unter W 5147

Viktoria -Werke AG., Nürnberg sucht
lausend Arbeitsvorbereiter , Vor-
richtnngskonstrukteure , ' Lehrlings-
Ansbilder , Zeitnehmer , Werkzeug¬
macher , Einsteller sür Automaten-
n . Revolverdrehbänke sowie Antv-
maten - und Rcvolvcrdreher . Kurz
und sachlich gefaßte Bewerbungen
an das E . E.-Büro

Tischlergehilsen für Oieben'beschüfti-
gilng . H. Wessel, Bau - u . Aiöbcl-
tischlerei , Am Rosenberg  63

Arbeitskräfte Per sof. oder später
ges. auch znr Aushilfe . Bielefeld
H Sohn , Bremen , Lstertorstein-
lveg 57 a

Putzarbc .iterinnen (nicht sachkundige
werden angelernt ) zum sofortigen
Antritt gesucht Vorstellung er¬
beten Rudolph Karstadt , Aktien¬
gesellschaft, Bremen . Personal-
leitung

Frauen und junge Mädchsn sür
leichft . sitzende Arbeiten gesucht.
H.' Schnitze, Kunst - und Bau-
schlosserei, Bremen , Pelzerstr . 12/13

Frauen und junge Mädchen gesucht,
auch für halbe Tage , sonnabends
irec, Dampswäscherei H Oclkcrs L
Co„ Bremen Fallincibostcler Str
Nr 4- 6

Mr suchen laufend junge Mädchen
und Frauen j. gut bcz. Arbeit in
unserem Betrieb , Irgendwelche
Vorkenntnisse sind nicht erfordert.
Hanseatische Wüschefabrik,
Feldstrstße  84

Zuverlässige Kontoristin — auch »er
heiratet — möglichst mit Schreib-
maschincn -Kenntuissen , zum baldi¬
gen Antritt gesucht. Deutsche Ver-
kehrs -Kredit -Baiik AG .. Wechsel-
Stube Bremcn -Hailptbahuhof

Perfekte Maschinen -Näherin iür
dauernd in angenehme Stellung
gesucht. Arbeitszeit nach Verein¬
barung . Dampswäscherei Hermann
Schlcfs. Woltmcrshauser Str . 409

Nähgcwgndtcil Frauen und Mädchen
bieten wir angenehme Dauer-
stellung in unserem Betrieb oder
iw Heimarbeit . ' Kleider - und
Schürzensnbrik Glahr L Co„
Kleine Weidestraße 8/9 _

Finanzamt Äremcn -Ost sucht Ange¬
stellte für Büro - u . Kasseudicnst
(ntünitl . und weibl .) für sofort.
Meldungen Hans d. Reichs , Ein¬
gang Nichtweg 25, Zimmer 573IV

Gutbezahlte Heimarbeit an nühgc-
wandte Frauen Und Mädchen.
Kleider - und Schürzensabrik,
Glahr L Eo ., Kleine Weidestr . 8/9

Logcrvcrwalter , Hilfsporticr , Küchen-
hilscn zu sofort .' Persönliche Be¬
werbung il —13 oder 16—18 Uhr
im Büro Atlantic -Haus , ,
Knochenhauerstraße 6—7

Alleinstehende jüngere , saubere Frau
sür leichte Hausmeistertätigkeit ge¬
sucht. Meldungen : Hanptgesund-
heitsamt , Lönimfttr . Sl/22 , Zi . 43

Zeitungsträgcrinncn lür sosort ge-
sucht. „Bremer Zeitung ", Der-
triebs -Abtcilung , Geeren 6/8

kilm - Vkssksr

Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
7.30 Uhr . Letzter TagI „Der ver¬
lauste Großvater ", Josef Eich
heim, Winnie MarkuS , Carl
Werh , Oskar Sima u . a . Wochen¬
schau: Neueste , Folge . Jugendliche
nicht zugelassen

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel Heer¬
straße 195/97. Ansang 7.30 Uhr,
sonntags auch 4.30 Nhr . „Ehen
in Verwirrung " / Jugendliche
nicht zugelassen

Sstit ' , 0 « > n » lkugan an —
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Barberina -Tonlichtspiele . Sögcstraße

>0.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.30
„Der Strom " mit : Lotte Koch,
Hans Söhnker , Friedrich Kahßler,
Malte . Jäger , E. W. Borchert,
Paul Henckels, Charlotte Dau-
dert u . a. / Kulturfilm und die
neueste Wochenschau / Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt!

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstw 105
Heute znletztl 2.45, 5.00, 7.30 Uhr:
„Wir bitten zum Tanz " mit
Paul Hörbiger , Hans Moftr,
Elfte - Mayerhoser , Hans Holt /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

Skala -Theater , Faulcnstr . bb/si9>
„Tanz mit dem Kaiser ' m. Ma¬
rita Nvkk, Wolf Albach-Netth /
Tägl . 1.30, 3.15, 5.30, 7.45 Nhr
Jugendliche nicht zugelassen

Vegesackcr Lichtspieltheater , Vegesack,
Breitestraße . Täglich 19.15 Uhr:
„Anuschka " mit Hilde Krcchl und
-Siegfried Breuer . Ein Mädchen
schicksal von Opfer , Leid und
Liebe. / Jugend verboten /
Teutsche Wochenschau

kksulgssucks

Gebr . brauchb . Küchenherd u.
Ofen sos. zu kaufen gesucht.
Arsterdamm 97

dsiistgssucks

Leeres Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote unter W 6622

Sescksilücks kmptsklunFsn

formhaus Ahlhorn . WeaesenLc34
und Langemarckstr . 82/

Moderne Kosmetik , Behandlung v
Faltenbiidung . -Pickel usw Ent¬
fern lästiger Haare und Warzen
durch Epilation Voranmeldung:
Ruf : 5 37 13. Elsa Harder . Dipl.
Kosmetikerin , Bimtentorsteinweg
Nr . 201, Haltestelle Kirchweg

Hühneraugen , Schwielen . Fußwarzcn
entfernt ' schmerzlos Br Harder,
Buntentvrsteinweg 201, Haltestelle
Kirchweg. Voranmeldung : Nus
Nr . 5 37 13

Hühneraugen , eistgewachsene Nägel
Schwielen usw entfernt Frau

E. Akkermann Fußspezialfttin.
Nheinstr 96 Ru > 54 4l 23 Sprech-
stund 9—l 3 - 6 auß ' ftrinabends

Bremer Ning -Eilboten . Rus : 2 53 3'
Kleine Fuhrleutestraße 12

lchrotft -AltPapicr , Metalle . Wrissen
berg , Sohetorstr . 36/38. Rus 5 42 71

Vsrsckiscksnss

Bricsmarkcn -Ankaus Verkauf.
A Heine 3r Eo Fedrlhörcn 1

Kunststopferej Evethestraße 11, ab
Friesenstraße . Rus : 48 58 77

klunoî ulkle. öremen
Tteinpsttollrrilr

Erovivronstott

Kimmen , ^ egerencke
s
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